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Hoehansehnliche VersammluDgl 



Ks i.st Festtag heute. Die Watten ruhen; wir halten feierlichen 
Ap|H>U. Mit bereehtif^ni Stoh. rnnstern die OfRzier« ihn tapferen 
'I i n|)|i*'ii ; vertnuieiKl blicken <ii)- ti iseben Schnan n auf ihre Führer. 

Wir fr*'U*'t< uns (lrs^<ii. was wir im vcrflossiii-ii Z<'ittauni errnnpt'ii 
haben, niid lieriiten iius vor zu neuen Siefen. Voll Zuversicht gehen 
wir der Icommenden Zeit «ntfregen. Denn wir dürfen huldigend auf» 
scliaUfii zu uusert'ui erliabciieii Krit'trslierni. (l«'r einst selbst als Jusreud- 
licher Streiter in unseni Heilien jfe!<tan<len hat. Seine weise Hcjrieniiijr 
füllt uns unseren Krie^rsschatz, »i« baut uns unsere Festungen und 
hilft UM, die Watten rüsten, sie acharf und bhink halten, so daas wir 
o-»'tt<>sJfMi Mnflies in den KMinpf ziehen niöjren. diesen Kain|if. der nnseiv 
Seele sfliwellt, dem die gau/.u 'l'hätigkeit unseres Lebens geweiht ist. 
Freilich nicht immer ist es ein fliacher fröhlicher Krietr, nicht immer 
ein Gt LMii i, (In \t iilirni, dass wir mit ihm die Klingen kreuzen. 
C>ar oft gilt es verdrio.^liclii'u Kampf ?egen kleine Feinde^ mit denen 
sieh zu si'hlagen kaum lU-r Mühe luhnt. 

Kin reichliches Theil solches kleinen Kampfes ist namentlich dem 
Rektor zuir"niesspu. wenn er von den Akt-ii tieih'än;:! winl. wenn er 
uiil Si-hriltstiieken zu ihun hat, «leren Inhalt ihm vuii Hause au.s zum 
mindesten gleichgültig ist, und dei-en sprachliche Gestalt seinen Busen 
oft srhmerzlich lieweirt. Da mag sich derjenige glueklieh jireisen, dem 
zufliUig Von Uerufswetren nldieirt, sti li mit spraehlichen Kildunt'en imd 
älissbihluiigeu zu belu.ssen; ihm mag es gelingen, die l'lrtaliruiigeii 
seines Amtsjahra anch für seine Wissenschaft sm verwerthen. 
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Meino Damen und Herrn! 

Unter den Eindrücken, welche eine mnfanf^reicbe VerwaltoiiKS- 

tliiititjkeit il.iHiificl. sti-lii nlii'nan die Aiisrliaunnp von der Macht des 
l'riict'di ii/.t;iIN. Tiul /war ln'rrs<'lit difst- iiiolil nur in den Saclici», 
sie bt't-iiitliisst uii hl mit- die Handlungen, sondern sii; belliiiiitri. sich 
vor allen Dingen in der ftOBsu^ren Form. Die Ari, wie ein Berieht 
v<»r 7.\\iii\/Aü .Falircii aiif'irt'liaiit wonlfii. I»lfi1>f. diui li v ii-lc Mitti'I^rlicdt'r 
hiiidurcb, oft mH'.h Leute luatuigKbeud ; ein fabobf« itubruui setzt sich 
fbrt dnrch Dntxende von Scbriftstncken. Eine hfiflscb<> W<>ndnn^. die 
eiiH'ni Vorgänger zn drechseln gelungen, wird wiiik i :i i :i<' tiir 
den Nacbf'idtrcr : fiii falsr!i«'s l>atnni wird vom nadisii-n L iiti r/.ficbmT 
getreulieb ribfrnoninien. Diese Macht des ik'iitpiel» entspringt ver- 
Bchiedenen Qnellen : dem angebomen Sinn für AntoriMt, der 8cbeu vor 
unnötliip'r Ntiierun^, <b'r \vt"i>fn Vdrsicbl, die «jeniH sich den Rücken 
deckt, vielleicht auch jenem allgemeinen Naturge^eU, das in der vis inertiue 
seinen Ausdruck fludet. Lrfiuter ]<2 igen sc haften von uUgeuieiner Ver- 
breitunsr, Kigenscbaften, die nicht bU>ss im Kreise der Aktenmenscheu 
sich entfalten, sondern in jesrlichem Scliriltilmin si^ h wirksam erweisen. 

Seitdem es schriftliche Aufzeichnung gibt, schreibt ein jeder die 
Zeichen, die Fonnen niid Formeln, die er von Andern überkommen hat. 
Wer also das V e r b il 1 1 n i s s vo n Sc Ii r i t i s p r a c )i e ii nd M u ndart 
zum Gegenstand seiner Krörterunsr macht, für di-n ist liie (irund- 
frage von voniherein entschieden, die Krage, ob ii-gendwo eine Si'britt- 
spraehe neben der Hiudarl bestehe; mit der Thatsache der schriftliehen 
I'eVMTÜefrrnng ist die Tliatsaclie der Sc)ititls|iraclie in diesem Sinne 
gegeben. .So muäs Uenu auch die Sprache unserer altdeutscheu Denk- 
ittüer von Anfiuig an xweifellos als eine Schriftsprache bezeichnet 
werden'). Natürlich ist es oft sehr schwieri<r. ja nnmoiilich testzu- 
stellen, in Aveli hciii ('mfansr die i-inzelne Nieiinscl i if't i in lüld L:iht 
von der lebenditren iiede ihres l rhebers, oder aber durch Irenide Kin- 
flfUse sich bestimmen lÜKst. Diese fremden Rinflilsse selbst kennen 
verschieden sich frestaltt-n. Jene l'rütieren, deren Vorbild wirkt, können 
Heimathsgeuossen des späteren .Schreibers tjeio: dann konnut ledig- 
lieh eine Mischung zwischen älteren nnd jttngeren Fonnen oder eine 
altertbftmUche Firbung des gesammten Spraehbildes zu Stande. GehOrt 



dairegen Vorbild iiBd Naeb«hnraii|i|r vorsebiedenen Sprachgebieten an, 

mU'ii »h; also vcrsiliit'dciM' Zinifidi. so kaiiii sii'h eine MisrliuiiL' ilt*r 
Mandatteu iu der jiingeieu Aiif/.t;u:liiuiu}? eriffbeji, und. e» fr^^sdiielit 
»ogar, Aas» d«r Jflogere durchaus anUr den Bann «eines Vorgängers 
C'-räth. Wo beidt» xDgleich eintritt, wo neben der MiHohunfr von rein 
Zfitlii'li petmiiiti'ii Krscbfimin?fii zii'^'lf'icli ein Hinaiisyclii'n riher den 
lieiiitiüclien Dialekt sUttltiudet; wo tüiie bestiuiiiile Kurm sprachlicher 
Gestaltung festen Be»taiid gewinnt und fttr weitere Kreis» Torbüdlicb 
wird, da entsteht.dos, was wir gewl^hnlieb im engeren Sinn als Sehriftp 
spraclie bezeichnen. 

Ob bexw. iu welchem limtuiiK eine so Ich e Schriftsprache in der 
ftltenn deatscben Litentnr gegolten habe, darllber sind die Meinungen 
weit ausfiiiMiiflcr !r<')r£iii«ren. Und für die fniln stcti JuhrlmiHlcrte stehen 
noch heut*? ent>chiedne i^eugner einer Schritt«praclie eifrigen Ver- 
feebtern gegenniier; jedenfalls ist Hn wirklicher Beweis nicht erbracht, 
das» in jenen lateinfroben Zeiten eine deutsche Schrifispraclie schon 
bestand.') Dass d;ttr«'!reii in der mlid. Zeit, in der eip-ntliclien Bliitliezeit 
unsrer altdeutjicben Uicliiuujr, eine Art von Schriftsprache gejtolten habe, 
neben Mondarten, fast ebenso wrachieden wie die heotigen, darOber 
herrKcht jetzt wohl allfrenipiiifs Kinvcrstiindiiiss''). Man darf nun fr>'i- 
lich nicht glauben, dass jene uihd. ächriftspracbe dieselbe straffe 
Binbeit besessen bab«, dass sie zeitlich oder örtlich ebensoweit 
herrschend gewesen sei, wie unsere neulmchdeiitsclie Sciiriftiiiiraclie. 
Ihre Hauptmacht entfalt< t seit den 1>Uer .laliren des 12. .lahr- 

hnndertti und erstreckt sidi dann tief hinein ins 14. .iahrhumlert, ja 
noch darüber hinaus. Noch jetzt ist die Meinung weit verbreitet, dass 
mit dem Aiiskliiifren der nilid. Dichtiinir aiu-h die nihd. Schriftsprache 
abgestorben und allentlialiien die Mundart schrankenlos einporgewuchert 
sei. Dass dies durchaus unrichtig, lässt sich leicht erweisen; hier 
seien nur zwei heson<lers bezeichnende Punkte hervorgehoben. Wir 
sprechen liente Leib, Wt in, Zeit. Laut. Ifaus, Zaun, wo da.s 
alttleutsche noch die Formen üb, win, zit, lüt, hüs, ziin besass. 
In Baiem jedoch nud Oesterreich hatten sich schon im 12. Jahr- 
hundert ilie neuen T>antc entwickelt, uml die Dichter jener üstlichen 
Lande bcniitzen sie sreleirentlich zur Mihlnnir ihrer Heime. Daneben 
aber stehen bei den meisten dieser Dichter bis zum Auügang der nihd. 
Zeit soehe Verse, die nor bei Binaetiung der alten, von der Scbrlft- 
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spraclit' jrej^tiluten Formen richtige Reime erpfhcii'). Weiter ist Ilmen 
hekatiiit. dass ilie ineistiMi <ltMitM-lieii MiiiKlarieii iiiclil da. soiidiTii do, 
iticlit JaL r, .suiideni .1 uli r, iiiclit mit- h, mideni uucli aiii<.<<|(re*.'beit ; 
auch di«se Erscbeinniiir besitzt eim «brwQnUgM Alter and tritt in den 
Rfimi'ii dnr verscIiiediMistrn siiiitinitti llMrltilfiifsclieii Diclitcr zu Tajrf. 
iJaiiebeti wird aber Uucli wieder eine ttetiücljUiclie Auzahl vuii Keimen 
mit dem älteren A-Lante }rebil«let, der nur der Herrschaft der Scfarift» 
spräche sein liasein verdanken Icann*). 

Nicht !S(i leirht liisst sicli sasren. zu welrhcr Zeit die (Telfniiir iler 
Schririsiirache. anhebt. S« viel ist .>iclier, dass die deutM'hen l>ichluu};eii, 
die in der ersten Hilfte des 12. Jalirbnnderts entstanden sind, in ibra- 
Sprache ein keiiieswetrs übereiiistiiiinieiidi-s Hild irfwüliren. AI» r chcn- 
soweuig heriücht ubürall die reiuc aiigt^tauiiute Mundart, suudeni e» 
liegt vielfach eine Spracbmischnng vor. Deren (inind Ma»t sich tum 
Theil mit /.ienilicher Deutlichkeit erkennen. Männer wie die Dicliter 
des Knl,iiiil>licds. des KTiHitr l?<i!lin li.'i waiir.sclieinlich auf bairisi-lieni 
lioden ihre Thiitigkeii eiitl'alttit, wahrt nd ihre Wiege am Niederrheiu 
stand*). Aber ancb zu «in nnd derselben Zeit bat jene Scbriftspraehe 
ni''tit alle Ci'Viicte in ;rli i li. r W rise belierrscht. Ihre ei;.'i'ntlidie 
Heiuitstätte war die Dichtung. Auch die Prosa, soweit sie iitei-arische 
Zwecke verfolgte, war ibr dienstbar. Dagegen glanbte man bis vor 
Kurzem, dass in der Sprache der Urkunden <retreue Xeiitj^nisse für die 
reine Mundart vorhifren. Heute weiss man jedoch . (l;i>s (lii > nur in 
beächräukteui .Mat>se richtig ist, dass im Allgemeinen die LrkuHÜeu- 
spraebe eine Ueber^ugsstnfe zwischen Mnndart nnd SchriftspraeUe 
darstelli'). 

Kein geographisch betrachtet, besitzt die, Schrittspraelie ihre 
Hanpt8tärke in Dberdeut^ichland, in dem tJebiet, um es .spnu-hlich ganz 
kon zu bezeichnen, das Pfcnniir. Pferd, Pfnnd spricbt, nicht 
Penning:. I'erd, Pund, wie es /.. H. die Hessen thun. und das seine 
Verkleinerungen mit einem - 1 - Sullix bildet, also von einem Mäun- 
lein, einem Manderl, einem Mftnnle redet, wftbrend im Mittel» nnd 
Norddentschland von einem Männchen <Hler einem Männeken ge- 
sprochen wird. .\nf die.xfUi obenleutschen Gebiet ist denn auch der 
Ursprung der Schriftsprache /.u suchen und zwar im Westen, auf 
MnkiHCb-alemannischem Boden, während der Osten, die bairiaeh-dster- 
reichiacben Lande, der todi Westen kommenden Ermngensehaft sieb 
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beagten. Di« Macht des Sü<Iens niiiMtt« ancli der Norden in gewiKsein 
l'infHtit; ant*rkennon. Er war in (l»*r sreisti>r»'ii Kntwickeliing xurOek- 
«rt-liliflit'ii. Al> IT ilaim iK'fraiiu. IrMiaftcni Autln il an ilcr LiUratnr 
zn nelimKU, <lu .sUiul ihm bereiu« «'iue ziemlich nUj^e.schlusäeue Schrift- 
Bprar.hft gei^nftber, die ilini als eio HGb«r«» erscbeinen mnsste, die aber 
ziifrli ii Ii von der ihm vertrauten Mondart in erh('l>lirhem 5Ias.se ahwic Ii. 
Kein Wiiinier, wenn Ilm tlarum ein unbehagliches (ietühl heM-blich, 
falls er sich Überhaupt im Gewan»le einer iSchrifUsprache bewegen sollte; 
weno er dieee vermied, wo siefe da« andere Hflglielikelt bot. Es ging 
ilini .-Unilirli. wie noch ln-iitc ilf-ni drutschfii Schweizer, dieser 
hiäweilen lieber l'ranxusisch als huchUeiiUsch spricht, so likssl dies keinen 
Scblnss auf seine politischen Neigungen n; der Grund ist bAnflg nur 
der, dass ihm das Französische leichter wird als das Hochdentsche. 
Nnr so jrewiiinen wir, meine idi. Verstiindniss für eine merkwiudiee 
Thatsache, die bis jetzt der Krkliirung ge^lKlttel hat. Zur Zeit, als 
die dentsehe Literatnr im Nibelungenlied, in Wolfram von Ksehenbach, 
in \\',ilMier von der Vo^elweide Sieli bereits zu höchster Hlüthe ent- 
faltet hatte, war die amtliche Sprache, die Sprache der Akten und 
Urknnden, dnrchans die lateinisch«. Der Umsebwang vollzieht sich | 
zuerst auf aleinaniiischeni Gebiet, wn in den (ii)er und 70er Jahren des 
.Fahrliumlerts die deutschen Urkunden schon häutip: penup: .sind. In 
den H(>er Jahren .sciiiiesst sich da« baierische Gebiet an. In Mittel- 
nnd Norddentschland dagegen finden sich vor 1800 nnr vereinzelte 
deutsche Urkunden ; am spatesten fol<ren Schlesien und Sachsen, in 
denen eben erst deutsche Kultur die wendische Überwunden bat. Hau 
kann also luigen, dass die Urkundenspraohe da am frühesten deutsch 
wini, wo die Sohrift.sprache ihre lieiniatii hat, und um S4i länger bei 
dem altvprtrHiittii Latein licliarrt. je fremder sich eine (iepend frPfren- 
iUier der obenleut-sciien Schriftsprache fUhlen nmss. .\uch die That- 
sache, dass mitteldentscbe und niederdeutsche IMchter weniger genau 
reimen, als die tdienleutseken, bangt wohl zum Tli(>il damit XRsaminen, 
daRs jene der .S>hrift.<praclie fremder <retreniitier atauden, dass sie 
ihnen mehr »Is l'apierspraclie entgegentrat 

Wie weit im Einzelnen das md. Sehriftthnm sich in aeiuer T^t- 
und Fünnenfrebniiir viin der obcrdcutsclirn Scliriftsprache hat beein- 
flussen lassen, biniarf nuch sehr der l utersuchung, die mit mancherlei 
Schwierigkeiten zn reebnen bat. Eine« ist schon jetzt völlig dentlicli 
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DHd «unerordiiOtUcli bezeiebnend : obwobl Hitteldeatsctaland in iieiii<>r 

Miiiuljii't ^i|*it tlt'ii al'i'sti'ii '/.>-\U'u niemals jenes utienlciilsflic Ver- 

kleiiiei'un}i^K{iuHix mit 1 gekannt hat, sutht .sein literarischer Krauch ^ 
bi«rin dnrcbauB unter dem BMne der oberdentsctaen Dicbterxin-ache. 
Weit klarer jedoch las.spii sich in witlitiiren Dingen die Veihült- 

ni«s-t> des fiietlerileiilsclit'ii Spriirliireliictt's erk^MHieii , eiiifaeli ilcslialh, j 
weil tlic 11(1. Sjjrarbo Mch scbiiiler vuu lier übenleulscheii ulilielil, 
ab die mitteldentscbe. In einem Ihinkte zeif(t di«^ nd. Sprach« Uber- 
haupt, sei sie Prosa imIct Poesie. <la.s Eindriiitren hil. ."^iiraclijjuteB, 
nämlicli im Wurt.scIiHtK. AVürter wie nihd. Kerze, Kranz, Platz, 
Schal» pI, .swanx («Ii« Schle|i|»e), Zettel, zagel (der Schwanz), 
verzaf^t, zart, zier, slriilVn, zechen sind Kijreiitinnn des Nd. 
peworden *). Noch wi-i(er ireht .soilann die Spraclie dei 1 »ii litnnir. 
Znnäcbst zeigt sich auch hier, das» das VcrkleineruiiK!>''<iitlix -liu 
nnbedinfft bemtcbt; RAispiele flir die k-Bildnnf m&zaen fast mit 
der Tjouiw (resm ht werde« '"). Dann aber sind auch hd. Laute und 

Flexion.sfnnnen nicht ausjrcschb^ssen. Diese ThuU»acbe ist Jk'lion Iiis- [ 
her von den Gelehrten du und dort beobachtet worden nnd bat ztt ^ 
veracbiedenen Erk1ftrm|eD gefQbrt. Da sollen solche Dichter ana 

(trenzi'fbietcii strtnnuen. die au den Kiircnt!iiniili bkeiten vei-si-biedener 

^>pr<icligcbieti' Autheil hätten; eine Aalfu.>(>uug, die uiau auch fitr t 
SpraehmiacbooKen anf hd. Gebiete leitend gemacht hat"). Danach 1 
mHaaten die <in>n/.en (ranz iin(r<'Uiein befnirlitend auf die deutsche ' 
T/iteraMir tr«'wirkt liaben. Ks ist aber ein Heweis für diese .Vnsehanunp j 
nirgends geführt worden; vielmebr lä.-'st sich in einzelnen Fällen zeigen, 
daM aie nicht sntrilft Oder man hat die hd. Elemente dnreh die 
Annahme erklftrt, dass das nd. Werk ii t -h IhI. Vnrlaire jri'iiii'litei sei '"'). 
Nur sonderbar, daxs trotz der Arniuth der niederdcutsclien und dem 
Reirhthnm der hd. Literatur es in der Renre! nicht gelingen will, die 
hd. Vorlaire wirklich atifzutinden. oder man iiat sich beniübt. das, 

was als bd. Reiiniscbunir erschien, iils bt iniisrJie Kitrentbüuiiicbkeit des | 
Nd. selbst zu ei weisen "j. Wieder Andere haben darin nichts Andre» 
als eine Einwirkung der hd. Diehteraprache gesehen"). Schwerlieh 

wäre iiiiin darauf ü^ekoniuien, fiir jeden einzelnen Kall eine lieMimlere : 
Krkläruug zu suchen, wenn man eine klare Kenutuiss vom Umfang 

der Enebeinnug gehabt bitte. Thatsächlicb Hegt ntnlicb die Sache ^ 
ao, das« fiwt in der geaammteD mnd. Dichtung die hoehdeatsdien Be- 
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sUadthefle sich nigra. Unter d«n zahlreiefaen von mir i^eprAften 

Dichtnngftn sind mir bloss xwei auflest usst-n, *lie völlig frei von solcher 
ni'imischuiitr siml : «las eine ein Lifil auf die Schlacht von HeniniinB:- 
stiult '% andere ein alleguriäcliett Fastnachtäpiel atus dein Ende 
des 15. Jahrhunderts, Hentelin oder von der Reebtferdicheit Es 
kann daiiarh keinem Zwrifcl nnti rlifpiMi, <lass die nd. Dichtung: in den 
meii^teii ihrer (Glieder eiiieu Kiiiduä« der hd. Dicliberspracbe ert'aliren 
hat. Die Uebennacht der bd. Cnltnr wanle hier noch begünstigt 
dnrch eine besondere Schwäche der nd. Dichter : sind zumeist in 
Wrs- inid läi'iiiikniist sehr iiiiis.sit,' lie<raht. um! ilin lid. Form bot ihnen 
niclit selten bequemeren Heim als die niederdeutsche '■*). 

Die Hiaehnng des hd. and nd. Elementes ist nach den verschiedenen 
Dichtungen sehr verschieden. In manchen begegnen uns vereinzelte 
hd. Formen'*); in anderen macbeu »ich daneben »«peciell hd. Laute 
geltend'"); oder da^i, vraa sicher nd. und was xicber hd., b&lt »ich un- 
gefillir die Wage, so dass man kaaui zu erkennen vermag, welches 
Idiiiiii lief Verfasser eixtreltt hat-'): in tiocli aniiercn P'iilleu liaf iraiiz 
zweiteUu.s der Dichter das vornehmere Hochdeutsch schreiben wollen, 
ist aber noch bie ond da in der heimisehra Mundart stecken geblieben**). 

In zeitlicher Beziehung lassen sich keine ähnlichen Abstufhngen 
beobachten, insbesondere nicht in dem Sinn, dass in jüngeren Zeiten 
der hd. Einlluss zugenouuiien hätte. Im Gegeutheil: als im Beginne <ier 
ueaen Zeit rine nbd. Sebriftapiraehe auftrat, die den Anspruch der 
AllgemeinglUti-ki it t rliob. da hat man sich nicht selten mit Hewnsst- 
.sein dazu in UegensatK ge.setzt und mit bestmderer Liebe das Nd. 
gepflegt ^'). Daxu kam, dass es in dieser Zeit keine hoehdentsche 
Dichtung gab, die geeignet war, jene .\nspriu he zu unterstützen. Dass 
die nhd. Schrittsprache trotzilem allenthaUien ilie Wahlstatt behauptet 
bat, iüi bekannt. Die Sprache, welche die Kanzleien der deutschen 
Kaiser und der KnrArsten von Sachsen ausgebildet hatten**), hat 
Luther zum Sieire t/clTilnt, wenn L'lcich auch nach seinem Auftreten 
der Kampf noch lange geinig gewährt und ei-st um die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts seinen endgültigen Abscbluss gefunden hat. Diese Ent- 
wickelung, die zur Ueberwindung der Mundarten im schriftliclien Aus- 
druck tlUiite, ist von der allergrössten Beilentnnv tiir d.is deutsche 
(jeisteüleljeu geworden. Aber freilich: kein Gewinn ohne Verlust. Die 
neue Einheitssprach« war nicht allen Aufgaben in gleichem Masse 
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gewAChsen. Und xwar lieiort An» bflsondem in der ßeschalfenbeit ihres 

Wi)rtV(»n':Ulis. l'iiscre dciitsctMH Muiiilaitf ii irclifii in '-iiii'H! 'I'ticile 
ibreä Wui'tbtötHudus sehr stutk auät^iuuiuler, in einem auderu »tinnueii 
rie ttbtrein. Und «war: je sinnlieker, je greifbarer die Anacbanungeti, 
desto LTi-sscr liii- \'< rsrliied«nheiten; je verblasster die Vorstellunp, um 
so wcitrr irii iit rclH'r»'iii^tiiiiitiini<r. ScIiriCtsju-aclM' liat iiatiirlii'li 
hauptsächlicli U orier aulgt'iioiunuüi viuii iu«igliclist weiU'iu VerbreiUuigs- 
Icreis, alm mmal die WSrter der zweiten Claose**). So ist g^ana ohne 
FiML'^f (>ino >2:('\vis.s'' Vcianmmtr di s sclirilllirlieii Aiisdiiicks eiiijrt'iretcii. 
»0 wird die Schriltspractie um s») uiigfsohi«'kti>r, je iiielir sie dein Da- 
sein niederer Schiebten des Volkes ihre Aafmerksaiukeit wendet, je 
mehr sie das kleine Leben darstellen will, je mehr aie anf derbe, anf 
kiiriii-^'-bt' W irkiiii'/Mii jiiHj.'f'lit. I Hcscr Maiip'l ist friUi <-!iiiifini<U'!i wonleii, 
fast Sil Iriib als er sich herausgebildet hat; iu naturgeiuässer üegeii- 
wirknng seften den strammen Rinheitsataat rinirt sich anf manchen 
Pnnlcteii 'la> Sduderthum wieder zu voIUt »Jelliiiii: durch: es wird 
die reiiu" ,Muu<larl in den Dienst literarischer Auf^abi-u prt'stellt. Den 
Aiifaug damit-") bat das Drama gemacht. Kiiies der frühesten ISeispiek 
bietet «eine knrtxe Comfldie von der Geburt des Herrn Christi', die von 
den l'riii/eti mul T'rin/essiiinen des knrfurstlirln'ii Hdf's im .lahre löS!) 
in lierliu aut>refiihrt worden ist'-*). Hier sind die lieden der Hirten 
in nd. Mnndart gehalten, ohne daas eine komische Wirknn? beabsichtigt 
wÄre. KtWHS ander» ist die Mnndait wenig s]iater iiei .Takub Ayrer 
in seinem .Itiliiis reilivivus verwenilet, allmlinL'^s aus liesonderem Anlas»: 
in seiner l^uelle, dem lateiuische.n iJrauui des Niculuus h rischlin, erscheint 
ein Kanfinann, der sich der fransHeiacben Sprache bedient. Dem ent- 
spricht tiei Ayrer ein Mann, der in lioiiii!,'UtsrlMT rniirelunif,' nieder- 
deutsch üpricbt, uiu »u seine lr«mde Natiunalität m bekunden. Aehulicb 
bringt ein Stttck des Heinrich Jolins Ton Brannsehweiir Ranem ana 
Nord und Süd auf die Hilline und lÄsst sie, freilich mangelhaft genug, 
in ihrer lieimisrlieii Muinlart redt-n. In tieiilen Kallfi ■\inl die kamisclu- 
W irkung der Mundart dankbar mit in Kauf genummen. Wu sunsl im 
Alteren Drama die Mnndart erscheint, steht die Absieht, komisch an 
wirken, in erster Linie. Auch Ulerfbr kann Heinrich Julius als Zeuge 
dienen, bei dem die lastige Person meistens niedeideutsch redet. Daun 
bat besonders die Hamburger Bähne die Mundart gepflegt. Um 1670 
fügte Job. Riat aeinen hoehdeutachen Dramen niederdeatache Zwischen- 



spiele komischen Cfaanikten ein, die ihren StolT ans dem Leben des 

niederen Volkes .scbiipfen. und si'iiu'iii Beispiel ist man bis /.nn Ende 
d«8 17. .lahrlmnJeits treu geljlielieii. Soirar die Oper hat seit IfifiS 
der Muu«larl Eiiitrill verälallel, hat der lu«itigeii Persun, detu Dieii»t- 
mtdehen, der Vierlinder Bhuaenverkivfetto Arien in Hamburger Platt 
In de« Mund jrelept: zttm lilzteii Mal im Jahre 1728-"). 

Da» Uuchdeutsche (.iebiel hat »ich viel ablehnender verhalten. 
Nnr einmal ist hier im 17. Jahrhundert omfiiasenderer Gebraach von der 
Mundart gemacht, bi'i Andreas (ii vpliiiis, dem ersten Dramatiki r dir Zeit. 
Kei ihm wird ein steiles Alexandriuerdrama hftdist erjrntzlicji (lun h I'm- 
MtM-eiieii in ächle^iiM-her Mundart unterbruchen , die uns den Zank zweier 
Banern nnd eine lebensvolle Gerichtascene vor Annren stellen. Dann 
im IH. .lahrhundi-rt haben sich die Slftmer und 1 )rrnii.'<'r treleirentlieh 
zn komischen Zwecken der Mundart bedient j sü erächeiut in Lenz' 
Soldaten das jOdiseh«dentsche Idiom; in Wagnera KindermOrderin reden 
die tieriehtsdiener derlieii Strassburner Dialekt. - Ein ganzes Stfiek 
in dei' Muii l it t /u schi l ilu n hat wieder zuerst Hamburg unternommen. 
L>urt begegnen wir uiederdeut«>cheu FustnachL.s(»iele)t um die Mitte des 
17. Jahrhanderta ; dort bat am 1725 Job. Phil. PraetoHos zwei höchst 
ver>jnügliche lebensvolle liOkalimsM ii verfasst. Auf hd. (iel)iet war es 
ganz besonders unsere Nachbarsi-hai't, die eine hervorragende Kolle 
gespielt bat. Noch im vorigen Jahrhundert sind in Frankfurt die 
.'^t-enen vom Prorektor entstanden, eine Art Vorlänfer von Kt kitteins 
Hesiuii im Karzer. Dann ist dort im .\nf!iii<r <br "ider Jahre von 
Mulss der alte Bürgerkapitän auf die Bühne gebracht worden, dem die 
en^tzlichen Hampelmanniaden sich anschlössen. In seiner Art ganz 
Vortrefflich ist Darmstadt 's klassische Localpusse: der Datterich von 
Emst Klias Niebergall. Kaum eine der iilleren Dialektdichtungen ist 
ein »u getreues Spiegelbild der Mundart wie gerade dieses Werk. 
Binen bescheidenen Beitrag bat Glessen mit seinem Meister Bimbecher 
beigeüt^uert 

Au8»erhalb des Drauia.s ist im 16. und 17. Jahrhundert die Mundart 
nur spärlich znr Geltung gekommen. Wo man im 18. Jahrhundert die 
konusrlH- \\'irkmi<r der Mundart verwerthea WoUte, hat mau sie nicht 
süwnlil /.ur Kinkitidunjr iranzer (4edichte verwandt, sojidern sie hat 
nur eine einzelne Farbe auf der Palette des Dichters gebildet. Das 
geschah aunal in jener VoivBOrger'aeheD Bomanzendichtung, deren 

2« 
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Hiiiiptvcrtieter (Heim war, iiiiri die von ccIiht Volkstliiiiiilirbkoit noch 
kciiii' Alinnnjr liatte. l'iii ilcii Sclieiii ih-r Volksiliüiiilidikeit zu Pi werken, 
ntusstf svhr Uiigk-icluiitiges herhalten: veriiltel« AiiMlrücke, «lerbe 
Worte dei Halbgebildeten ; aber aneta echt Mnndaitlicbes hat Eingang 
•rpftindfn. Nucli lifi l'.f'iiirt'r scUist tindeii sirli ilcrarticrr' T?oniaiizen 
ältei-fii Stils. Auch Wieluuil, «Inr (.ili^ims Uoiii»ii/.eii liik-hlich beuuuderte, 
bat dich die V«rwertbiing ni«driK«r Redevrefra nicht entfreben laaeen; 
so liis-vt sii'h namentlich ans den Abderite» eint- zieiulicb«' Anzahl niiind- 
artlii lu r W t'ii<liit!<;Hii xiisunimenstellen, wAbrend solche z. B. im Agathon 
Uli«'!- im Ubei'un gänzlich fehlen. 

Nun aber volliieht sich ein entschiedener Umfcehwnng. Der einen 
\vichti;ren Anstuss dazti jr.ib. war Toh. H. V(v>s, diT berhbmte Honier- 
tlber»euer, der eiuig« .Heiner Iilylleu in niedenleutscber linndart ab- 
gefwtirt hat. Der scherzhaft parodintiMhe Ton ist hier i^efiillen; fast 
znm crsU'n Mal in «kr iiinndartlicht-n Dii'htnng kommt das naive Km- 
|ifindfu. dif T.icltM l'iii da> kleine Lehen zum Ausdrnrk. Voss ist dabei 
nicht völlig freier Hingebung geiulgl. Schon im .lahre hat CaJi]iar 
Abel, «In dentscher Dichter sechsten Rang««, gegen die biKherige Ver- 
wendunjr der Mnndart sich verwahrt, die nur die gröbsten und dflnimi«ten 
Hauernredeiisart^Mi auf die Hahn bringe und die Mundait dadurch 
pmstituiere, und er hat als* eine Probe Heiner eignen Aoft'afisting eine 
nd. Uebemetznng von \ irgils Kkloiren veröfl'entliclit -"). Es ist kaum 
denkbar, dass Voss, dvi Iber dieses Werk erklärt und übersetzt hat, 
seinen Vorgänger nidit sollte gekannt haben. Dazu kam noch ein 
anderer Rinflnss: der Theokrits, des griechischen IdyllendiehterSf der 
bei seiner /eiciinottg iBndlicher Seenen gleichfiüb mnndartliehe Farben 
verwendet bat. 

Durch Vossens Vorbild ist dann der eigentliche ikgritnder der 
modernen Dialektdichtung begeistert wordm, Job. P. Hebd, wie Voss 
ein S(diu des \'olkes. wie er, ein vcrcbrunffsvoller Srlidler Tlfokrils. 
law,] erKi'hieneii die allemanuischeu (.iedichte, die von der literarischen 
Welt mit fintxUcken angenommen wnrden. Unbewnsst empflind man 
in ihnen den wohltlifltigen liüi kschlag gegen den hohen Fing der 
flassischen Dichtung: ancli die aufkeimende mniMutisilie Stimmung, die 
ttberall da» \"ulksthümliche Hiicht«, ist ihnen zu liute gekommen, wenn 
gleich Hebel selbflt aim Romantiker sehr wenig Anlage besass. Unter 
denen, die in Hebeb Knssstapfen traten, steht Khu» tiroth in enter 



Linie. Dieser RidltWIK ist es freilich beg(>gi)et, wu so leicht 
Schicksal von Hi'wepuiiireii wird, die die (Seueuwirkiiiief pepf*'« herrsi ln mie 
Mächte erzeugt hat; sie i.sl nicht selten Uber die Ureazen der .Miiudiirt 
binaiisgegaiigen, limt Ding« in ihren Bereich f;«tog«a, die ihr nicht mehr 
MWtehen. Davon ist schon Hchfl nicht freitreblicbt-n, iiiul ciw (i'ediclit. 
wie Klaas Urotbs berttbmtes Lietl au die Mattersprache ist reiu boch- 
dentsch empAmden. 

1 )urch Hebels Auftreten hat aber anch die scherzhafte Verwendung 
der Mundart neuen Anstuss erhalten, und die sn jreartete ! »iHlektdichtunp 
fliesst in breitem iStrum dahin; ich bebe nur Nadlers und KobelLs 
pflUsiBehe Gedichte, Renten Lenscben und lUraete, Stolises Gedichte 
Ii Frankfurter Mundart heraus. 

Die mundartliche Prosa ist erst in unserem Jahrhundert aus 
dem Kreise des scherzhaften Zwischen.spiels, des Lokalstücks beraiu- 
getreten: durch Fritz Benter, der sie in umfassender Weise znr Ein» 
kleidunp .seiner Krzählnnjren verwendet hat. i^t trt ilirlt k:iuin zu 
viel getuigt, (bus selbst in den erzäbleudeu Abschuitten jedes tunfte 
oder sechste Wort kein echt niederdentsches, «ondem ein Wort der 
Schriftsprache, das mau in niederdeutsches (iewand j^ehüllt hat. 8o 
hat auch Reuters .\rt in ihrer < Jesamnitheit wenijr Nachfolpe pi fiinden: 
die Hauptstätte der uiundartlichen i'rosa waren bis vor kurzem die 
GeqiriehaiMrtien der Dorfi;«Behichte, munentlieh der oberhairiechen, 
bei Hennann Srlmiiflr und seinen (ienossi-n. 

In unseren Tagen ist ein frischer Austuss erfolgt durch das Auf- 
trrten neuer Stürmer and Dringer. Lrat tSnt deren Rnf nach nackter 
Wiederjral* der Wiriclichkeit. Wenn sie auch hochdeut.-sch erzählen, 
die Heden, die sie berichten, bewegen sich ß:erne im <}<nv.ni<l iler 
Mundart, und (lerhard Hauptmann hat mit seinen Webern auch das 
ttvste Drana (Ur den Dialdct erobert. 

Diesen Versuchen der eigentlichen Literatur, die KInft. zwischen 
Scbriflspracbe und Mundart zu liberbriicken, gehen nun andere Aus- 
gMehaageil snr Seite, die sich täglich, stündlich Tollziehen, in jedem 
Eiiadnen, in dem Hun<lMrt und Schrift.sprache znsammentretfen. Da 
idbt e.s dann die verwhiedensten .\bstufung:en zwischen beiden, die ver- 
schiedensten Arten nnd Grade der Mischung. Das eine Extrem besteht 
dArin, dMS in die rein nimdartUehe Bede vereiiuelte bochdeatsehe 
Wörter eindriogen. Die Kirobe, die Sebole, die Zeltang sind iDimter- 
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liroclicii in liii'siT Ificlitiinir tliiitiir: Jiin-li die vfi^tcckti-stc Ddi-tnnuulart 
kaiiu »ich dem iiicbt völlig vei'äclilici^eii. Auf tler aiuleiu tyv.iw gibt 
es eine Kede, die in Tanten und Formen wie in ilirem Wortftcbatz fiich 
diircliaiis iiii (Iii' Srliri!t>iiriicln' aiileliiil und tnitzdi-m l inzelii«' Wörter 
und KiipunpfU der Mundart tMiimfujrt. So zirmlich ji'iier i ii bililcto ist 
eiu Vertreter dieser Weise; an gewissen Kigeuheil«u wird uiau last 
stets den Norddeutacbeu und den Silddeafatcben zo nnterMcheiden ver* 
mOgOD. Wa» an der Knli- tri'lpp'ii liat. das srt/.t Ai'r Niirddt'Utsrht' 
uf den Tiscb, was auf dem Hoden lag, das wird vom •Süddeutscbeu 
Mf den TiBcb i^eleirt oder trestellt. Der Norddentsebe lidt zun 
Abendhrod ein, und die S|i<'i>t' si lmirokt ilini si lniu. der Süddeatscha 
znm Abendessen und er tindet, dass die I)iu>re trul M-liniecken. Der 
Norddeutsche erscheint in reinein Hemde, einer neueu Huse; der 
SAddentsebe trägt ein frisebes, ein eanberes Hemd und neue Hooen. 
Im Norden leidet man an einem sclilinimen Kiu'rer, im Süden hat 
man ein wehen, einen Itösen Finger. lui Norden spriclit mau von 
einem Ende Faden, im Süden von einem Stück. Im Nonlen geht 
Vater mit seinen Jongen spazieren, um ßlanbeeren oder Dick« 
beeren zu snclien, wenn es welclif iri'')t. im Süden der Vater 
mit seinem 13 üben, um Heidelbeeren /.u suchen, wenn es gibt. 

Zwischen diesen Aossersten Standpunkten gibt es nun eine Reihe 
von Mittelgliedern, wo l)ald die Mundart, bald die .SchrifLsprache 
llberwiegt, bald beiile sich untfetjihr die Wajre halten. Besonders iiänfip 
ist jene gün/Jich grundsut7,lo.se MischuuK beider 'l'heile, die man aui 
plattdeutschem Boden als Hissingseb, in der Schweis ala Grosarattas» 
dentscli zu lii'zeicbiH'u pfletrt, und dereti unver^ängUcbeil TypQS Fritx 
üeuter iu seinem (Jnkel Urüsig gesehaU'en hat. 

Bei diesen Misehnngen Icfinnen anter Umstanden Spraebbildangen 
n Stande kommen, die weder in der Mundart noch in der Schrift- 
sprache urspHinjrliche Daseinsberechtitrung haben. HauptsMc blich da- 
durch, dass nicht .selten einem Laut, einer Form der .Mundart 
mehrere der Sebriftsprache gegenttber treten ond nnn die Schwierigkeit 
der Wahl entstellt. l>cm Sachsen fWlt Kno])flocli und Kimblauch 
in dem einen Wurte Kuobloch ansammeui so kommt uuler L mständen, 
wenn er HoehdoitBcli m reden renmcht, eine Knoblaacbseide m 
Stande. In der Giessener Unndart wird die Zwetschge als (Quetsche 
henaimt; da mag es dann der Schneiderin beg^pien, das» sie von 
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Z wets«bgftti faltet) BtaU TOB Qaetachf«lten redet. Der Schwabe 

eiitlielirt ilci Vorsilbf z»?r; Ihm' ihm wenlni dit- Kloirl«M' vc rr i .sse n, 
verscliiiilien. iliu Tüpfu verschlagen. Dadnrrli ist kein Ge- 
rinii^rer als der jmipe Schiller verffihrt worden, von xersirbied ennn 
SciMien, zersohiedenen KiKeiiscliafh-ii zu siderhcn "'). EiHllicli ge- 
liiirt hisrlKT die rnf;ilii)r)<i i' i'.i- l'<'rliiit'rs. z\vis,licii mir uml in ich, 
dir und dich richtig zu scLriden; deuii er besitzt in seiner 31und- 
«rt Ar beide Caras nnr die eine Form ni, di'*). 

Aber fincli <las l ' in j^ek ehrte kommt vor: dass ein (it'bildcfi'r, der 
vom Horlidt'iit.sfJicn ausgeht, ein Schriftsteller, der die Mundart 
literarisch verwerthet, »eine Srhrift-sitrarlie falsch in die Mnndart über- 
trägt, «eO er sie nicht prenü^rend beherrscht. Das ist namentlieh 
solchen Autoren bejrefniPt, die ml. iJcde in ilire Krzäliliinir eiinnischon 

Wim wird nnn das Srhlussergebiiiiis aller dieser Ausgleichungen 
awuMshen Sebriftaprache and Handart sein P Es ist schwer, in die Zn- 
knnft zu schaoen. Aber eo viel ist schon jetzt mit Sicherheit zu er- 
kennen, dass die reine Mundart rettungslos dem rntenranjr ^<■rt!^ll^•n 
isti mag auch der Sprach forscher, der Freund des VolksUinilicheu 
diesen Verlast als nnertetdich tief beklagen. Damit ist aber nicht 
gesagt, dass dif ciiilH itliche Schrift.sprache dann znr Alleinherrschaft 
gelangen, «lass jede Abstufung aufliören wird. W o eine und dieselbe 
Sprache gros«« Gebiete nmfasst, da mflssen mit Natumothwendigkeit 
stet.s neue «irtliche Besond« ! iK-iicn sich heransbiiden, und ebeuso ist ea 
undenkbar, dass die l'nterschie<le zwischen jrespwhener und •reschrie- 
bener Hede, die ja mit der Verschiedenheit der Mittel im engsten 
Znsammenhang stehen, jemals anfgehoben werden. «So werden denn da, 
Wo <li<' echte Mundart untergeht, an ihre Stelle die untersten Stufen 
jener Mischungen treten; es bildet sich eine Sprachschicht heraus, der 
die znkSnftfge Schriftsprache fast gerade so gegenfiber stehen wird, 
wie wir der heuti<ri-n .Miiinlart. Tnd SO wird auch das Verhältnis» 
zwischen s !it i!r>prache und Mundart stets anfs Neu« ein Problem der 
Winsenschatt bildeu. 
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\'oii «lern iumerai Leben uiiMm- Hochüchale ist wiedenim Mancher]« 

xa berichten. 

All! 1. OcUtber 1895 trat der CieheiiiiH .lu^tiziHtli I'r«»!'. Dr. Gustav 
Kretscbmar in den Rnbestaiid, der langjibrige hoeb verdiente S«iior 

unserer juristiscbcn Fakultät, der wilhrcnd Mclit/clin .lalirni tli-r Unl- 
verüität »ngehürt hat. .Sein Nacht'ulger wurde i'rut'essor l>r. Uerliard 
Alexander Leist, der ans Harbarg hierher Ubersiedelte. 

Kiner Berufung nach auswärts leisteten Folpt^ die Piofessoren 
Dr. .Max Keischlc (-rinfr nadi (Jiittingren, 1. Oktolttr lH!»f»), Dr. Paul 
Jör» (ging nach Hallt-, 1. .Vpril 18%), Dr. Roherl IJouuet (ging nach 
Oreiftwald, 1. Olctober 1895), Dr. Frans Himstedt (grini^nach Frei- 
hnrsr i. B.. 1. Sp|itfni)M-r IHDn). An die St4"ll»; dit'sfr IN'rrcn traten die 
Pfulesaureu Dr. HeiuricbAdulfKöstlin,bi8 dabiu ()berkonsii>i(iriaU 
rath nnd Superintendent in Darmstadt, dem bei [Jebertragung der 
Profes.>.ur gleichzeitig der Charakter als (Geheimer Kircheiirath verliehen 
wurde, ferner Dr. .lohan nes Bierniann Ikam von Berlin). T>r. Hans 
Strahl (kam vou Marburg), Dr. üttu Wiener (kmi vuu .\acheu). 

Mit der Vertretung des Kanzlers in der ersten Kammer der Land- 
stiinde für die T)auer de.s (re^renwartigcn Landtags wurde an Stelle von 
Profeasur .Jürs der derzeitige Kektor betraut. 

Der PrivHldozeut Dr. Wilhelm Wetz wui-de durch I>ecret vom 
26. Februar 1896 sun ao. Professor bei der phitosophlsehMi Fakultit 
ernannt. 

Am 25. Nuveuibtir I8*jr> wurde dem Professur Dr. Stade der 
Charakter als Oeheimer Kirehenrath, dem Professor Dr. Böse der 
(^harukt^^r als (reheiiuer Mt-d > iii.i'n tth. dem Professor Dr. Pasch dss 
Bitterkreu/ 1. Klas.se des IMiilipiiordens verlii lien. 

Am 13. Juli iH^ö ütarb zu Falkenstein im Taunus der Privat- 
docent der philosophisehen Fakultät Dr. Ferdinand Schmidt 

Ks liitbilitierten sich in der philosnpliisclien Fakultät: ntn !* Fe- 
bruar 1896 Dr. Jnliu« lieiubard Dieterich am HuLtbausen tiir mittel- 
alterliebe Geschichte nnd geschichtliche Hmbwiasenschaften, am 18. Mai 
1896 Dr. Fi III/ \ i»n Wairner inr dtS Fach der Zoolugie und 
Dr. Emil Knolilaiicli ans Könifrsherg i. Pr. für das Karti dei H'it:niik. 

Am 10. Mai 18Ut) sUirb der I niversitiits-Musiklehrer Musikiiuektor 
AdolfFelchner,derseitsweinndxwanzigJahrendieFestederUniversit&t 
mit seinem künstlerischen Thun beg^leitet hat; in dankbarer Erinnerung 
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an Win« renlifUWtHelie Wirknunkeit ist vorhin ein von ihm in Mwtik 
gwetxtes Lied vorg«'tra(reii worden. 

Am 1. Aupust IHilä wiinli^ der liiiiirjiUiride Dipufi- ilnr rniver- 
sitätsbibliotbek Heinrich Uruchliänser in den wulilverdienten 
Rnhestond veraetst; xn neiiiem Nachfolger wurde Lndwig Schach 
ernannt. rnt*"r iIimm 7. August lSl>j wurde dt-r Kiniiiiza?-pir;int Theodor 
Bohne /.uui Verwalter der psychiatriHchen Klinik be>>t«llt. 

Die 'A&\i\ der Studierenden betrat^ im Wintersemester 1895/96 558; 
sie atiep im lantt iidt n Sonunerseniester anf damit ist der liöclist-e 

Bestanil der Univei-sitÄt erreicht seil der Zeit, tlir welche zuverliLssige 
Angaben vorliegen; urkundliche t'urschungen haben ergeben, daxs auch 
frthere Zeiten ateta erbeblich hinter dieser Zahl mrOekgeblieben sind. 

Am 2. Sept^mlwr iHi),") starb der stud. eam. Ludwiff (ierhard 
ans (rie&sen, am 7. Mai 189ti der cand. tbeol. Heinrich iächierbulz 
aus Nieder-Ofleiden. 

Am 18. Janvar 1896 beging die Universität in festlicher Weise 
den 2'). lahiestagf der Wiedererrichtung des deuUseheii Reichs. 
Am 2r>. tebruar lb96 fand die feierliche Erött'nung der neuerbanten 
psychiatriachm Klinik statt 

Am 19. Jnii diese» Jahres errichtete der Leipziger ^Vrlagsbnch- 
hftndler H*'rmar n ( 'redn er ziiin i ;< d,ii litniss seines Vaters, - I'ntfessor» 
Dr. Karl Augu.sl Credner, der Ulter ein Vierieljahrhunderl an unserer 
UnlversitU gawirkt hat, ein« Stiftung im Betrage von 10000 Hk., 
deren Zinsen liedfii ftitren W'ittwen von Pn)fesstiren und Priviitdocenten 
der Laudes-Uuiversitüt und deren un verheiratbeten Töchtern 2a Gute 
kommen sollen. Dem hoehainnip^t n S|Mnd»r sei auch an dieser Stelle 
unser wiinnster I>aiik dargebracht. 

Idi koinnie zu der hente im Ganzen reclit t'vf> ciilirben Au^HbCi 
das iiirgebniss der letzten Preisbewerbung zu veikünden. 

Von den Ar daa Jahr 1895/96 gestellten 9 Preisanfi^ben haben 
7 je eine Rearheituiitr iretunden. 

Ueber das von der theologischen Kaknltät gestellte Thema: ,Er- 
kl&rung von Psalm 22" ist eine Arbeit eingegangen unter dem Motto: 
Comnentatoria ofBcfnm est, non quid ipaa velit, sed quid sentiat ille, 
qnem interpret.ifiir . >'xponere, alioqui si contrari.-i dixerit. non tarn 
interpres erit, quam advertiarins eiu», quem uititur expluuai'e. (S. 
Hieronjaiia.) 
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Das Unheil der FakultiiI liber diese Arbeit lautet: 

,l)pr Verfasser hat grössere Aut'uierk»anikeit der Geschichte der 
Auslegong des 22. Fmlms zugewandt ala der ihm vom Thema geatellten 
Aiif<ra)ie, dcuselbeii im Aiiseliluss an die mMipn*ii iiti'thndisclieii Arbeiten 
unter steti<rer Heranziehung des Spracbgeltrauih» und der (Teilaukenwelt 
der ttbri;;('ii Psalmen auszulegen und zn erklären. Die Bekanntfichaft 
mit der >rerade für die BrkUning von Psalm 22 wicbtigen Literatur 
der Iftztfii . Talire wird vermisst. Der Verfasser borrniifrt sirli im All- 
geuieineii damit, nach der veralteten Methode der C'uuimentare und ini 
Anaehlnas an sie die vorhandenen Ansleigningen voranfBhren nnd zwischen 
ihnen zu wülili'ii. Ebciiso wenig wie mit der modernen exegetischen 
Methode ist der Verfasser mit der üetrachtuugsweiäe der modernen 
Oraimnatiker nnd T«exikograph<>n der hebrAiftehen Sprach« vertraut. 

Kann nun am ]i dem Verfasser we^en Mangels an Schnlttng, den 
seine Arbi-it /ei;.'t, ib-r volle Preis niclit /:ui-rkaiiiit werden, so erlaubt 
die FukulLiit doch, iu hillige Erwägung ziehen zu ntÜMteu, das.s die von 
ihm gegebene Deatnng des Pwilm», wiewohl nicht methodisch bewiesen, 
doeh ricliti? ist, ferner, ilass er dt-r (ifseliiehfe der Auslegung, wenn 
sie auch nicht ganz vullistäudig gegeben wird, doch einen lubenswertben 
Fleifls KQgewandt hat, endlich^ dass die von ihm begaugenen Fehler die 
typischen Fehler der Mehrzahl der Kxegeteii sind, die Uber der Be- 
»chäftigunff mit der Literatur iilier das Al'f 'ri'<t:im.'<it />i •'iner wirk- 
lichen l{ekanuti:^chaft mit dem Alten Testament ntchl gelangen, weshalb 
es begreiflieh nnd verzeihlich erscheint, wenn sie einem Anftnger be- 
gegnen. Sie hat daher dem Verfasser der Arbeit als Anerkennung 
seines Flei.sses eine Prämie in der Höhe von zwei Dritteln Avss ansge- 
hietzteu Preises zuerkannt." 

Ate Verfasser der Arbeit erweist sich 



l)ie l'reisaufgabe der juristischen Fakull«lt hat keine Ikarbeitung 
gefunden. 

Bei (1er imdicinisehen Fakultät sind zwei Arbeiten eingereicht 
worden, l'ie l ine Arln it mit dem Motto: „Xec süet mors" unternimmt 
die Litsung der fUr den akademischen Preis gestellten Autgabe: ,Ks 
sind die von Heidenbain und Cohn im Kpithel von Amphibien nnd 

Säiigetbiereii. von Rnnitet im K]titlH'] des men.schliclien Magens nnd 
verschiedener Driisen euuleckteu ächhuuileisten bezüglich ihres Vur- 



Kiltiard Rerk<T, stiviL flü'i,', .■iu> Iiannstridt. 
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konnmeiifi woinOftlieb mit Beraebtichtigong ihrer ftndctionellen Bedeatvng 
beim M«'nsch«'ii i'im>r systcniatisrhen üntersin-hiuiir zu ontendeheii.'' 
Das ürtheil der Kakultät über diese Arbeit laut«t: 
,Der VerfiuB«' luit zwar den in der Aufgabe gestellten An- 

forclernngen nicht ToUkomnieii eiitsitroclien, da er die i^ewUnschte Untere 
siifliniifr über die funktionelle Hedciiliuitr der Si-hlussleisten nicht nn- 
ge.slellt hat, üucb bekundet die Abhuiuiluitg, ilas» der Verfasser in der 
einsebllgigen LitemUir bevandert ist und sich einen mehr all geKrSbn* 
liehen i'rvml bistologimMier Teilmik ant:eei<riiet, endlicli, dass er mit 
Fkiaa gearbeitet bat; daher ist iluu der Preis zuzuerkennen". 

Ah Verfamer der Arbeit erweist sich 

Ludwig: Vau bei, i-jind. med. fiii» Giesseu. 

Die Auf)jabe JUr den l'reis di i Halst ist iftuu^r hatt^ die Forderung 
gestellt: ,l>i« Frage, ub der Kupt de.s Neugeburenen iu einem ganz be- 
stimmten VerhSltniss steht za dem der Matter, soll darnh eine grossere 
Reihe verf^leicheiuler Messungen unter u^eiiaiier Herüeksichtijiunjr des 
bereits vurliegeuilen Materials neu geprüft werden." Ueber die ein- 
gegangene Bearbeitung urtheilt die Fakultät fulgendenua.sseu : ,Die 
mit dem Motto: ,nil alind natura, aliud pmdevtia dieit* eingereichte 
Arbeit beantwortet die in dei I'reisanf'/itbe aiifrefithrte Frape mit einem 
enUscbiedenen Nein. Zur Begründung seiner Ansicht hat der Verfasser 
klar und «eharf gezeigt, wie der Beweis, den einig« Autoren fttr das 
Bestehen eines gnm. b>>t iinüiten Verlulltni.sses zwiaehen müttorlidiem 
und kindlichem .Schädel erbraclit zu haben prlaubten, gegenüber einer 
enisten Prüfung nicht standiiilll, und wie die Ergebnisse sorgfaltig ans» 
gefthrter und einwandfrei snsammengestellter Messungen vielmehr durch* 
ans in iif'frativeiii Sinne ausfallen. 

Die Lnisicht, mit der er die gesammte einschlägige Literatur 
beriicksiehtigt, und der Fleisx und die (Genauigkeit, mit der er seine 
Messiiiijj;:en an Miittent und Kindern vor^enomim ii und die Me.ssuugs- 
ergt liuissc kritisch verwerthet hat. verdienen Anerkennung. Der Ver- 
lksser hat den Preia wühl verdient." 

Als Verfiuner der Arbeit erweist sich 

.Fakoh Heckmaun, cand. med. aus \'ieniheim. 

Die philosophische Fakultät hatte vier .\rbeiten zu beputachtan. 
Die Arbeit Uber die Aufgabe aus der Mathematik „Invarianten des 
Aystems von drei Irilinearen tMuKren Formen*, welche das Motto trügt: 

8« 
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,Das Wenifr*" vprsclnviiulet loiclit Hern Blick, der vorwärts sielit, wie 
viel iiofh übrig bleibt- (Goetbe, Ipbigeiiis I. 2) winl von ck-r takultät 
also benrthdlt: ,T)er Verftuser der Arbeit gieht von der Frafre ans, 
Hiitei' wflclicr Hi iHü^Miiiir drei MliiiParf Icniilre Fniiiieii sirli (hin h An- 
wendung einer liuciiren Substitution fär eine Keihe vuu V'ariabelu in 
symmetrische Formen liljerAbren hmn. Indem er die drei Formen 
zn piiier triliiiearen vereinigt, gelaii^^t er zu einer nrnfimoideren Fi asie- 
stellinip Ulli! (Isirliin li zu sechs Iiivarianleii, viin tleiieii er durch sehr 
geschickte Kexhiiiiiig beweist, ilaüs sie einen und denselben Werth be- 
eitsen. Er antenmetat sodann, ob der Zosammenhang zwisehen jenen 
Invarianten s li ii ras ihrer Bedeutung: erschlossen werden kilnneii. 
und leibet zum ächioss üeziebungen zwischen den ÜAbei auftretenden 
Unterdetenninanton ab. Die Arbeit ist ein brauchbarer Beitrag <nr 
Theorie des betraditeten Fonuensystems und enthält die Keime weiterer 
lJntei*suchnngen. Die F&lKnltftt bat biemacb dem Verfasser den Preis 
zuerkannt. 

Terftuner der Arbeit ist 

Phili|ip Maen n i- lien, stud. math. aus Hohen-Siilzeii. 

I>ie Uearbeitaug der philosophischen Aufgabe .Kritische I>ai'- 
slellnng des Prdblema der Materie bei Kant* mit dein Motto: «Ins 
Innere der Natur dringt Beol)aclitun>f und Xer^fliederung der Ki- 
Kcheinunj^en, und man kann nidit wissen, wie wiif nut iler 

Zeit gehen wonle", hat fulgondu Ueurthuiluug durch die Fakuliüt ge- 
fiinden: «Der Verfasser bekundet anf der Unterlage einer natnrwissen- 
schattlicheu Uurchbildun;? eine eindrehende und mit kritischem Voi^ 
»tünilniss gepiiarte Kenntniss des theoretischen Theiles der Kantischen 
Spekulation in ihren verscbiedeneu Epochen. An der Hauil alles dessen 
gibt die Arbeit eine darchgefttbrte kritische Analyse derjenigen 
Kantischen Srhrilt-n, weldie auf das in Hede steliendi' Pinlilem Bezug 
haben, und sucht zugleich das Verhtlltniss der dort vorliegenden An- 
sichten zn analogen Problemen der Gegenwart xn bestinunoD. Ihiss 
die Durchfniinmir dieser AnfV'.il'c si* Ii zn einer Kritik der erkennt» 
nisst]»i"n i tisclien (jrundla<.'en der Kanlisclien Niitnriiliilnsojiliie erweitert, 
ist in .-aclilicher Beziehung als ein Vorzug der Arbeit au/.useheii. \u 
methodiseber Hinsiebt freilich hat es der Verbsaer nicht überall ver- 
8tanil< ;i . liMu ZosamniMlhan^e der beiden Aufgaben in genügender 
Durchsichtigkeit gerecht in werden und namentlich Darstellnng und 
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Kritik anter VenneidiniK des Abspringens aaf Seitenwefr« der BrSrteruug 

in 8acbgemäS8ei- ('onceiitration mf den Uaiiiit^rcirinstautl zu halten. 
Dies gilt namt-ntli -Ii mn diT an die Kritik <lt^r n ineii Vcrminlt ati- 
SChliesHendea Uiitersucbiuig. Ein Hauptmangel der Arbeit beruht 
ausserdem daranf , daas es dem Verftsser schliessHeh an Zeit gefeblt 
hat, gerade die abschliessende natur|iliil<iso[ilii>( he Si-hrift Kant's, die 
, Metaphysischen Anfangtigrände der Naturwissenschutt", in ausreichender 
Weise zu behandeln. Er hätte gerade diese Schrift von vornherein 
mebr in den Mittelpunkt der Untersnebanf rtteken und dabei ancb aaf 
die bczng'lirh dcrselhen neuerdinprs hervorgetretene litcrarisclH' Diskiissinn 
genauer eingeben müssen. In Anbetracht jedoch nicht nur des grossen 
Fleisses, sondern aneb der aoerkenoenswertben kritischen and speknla> 
tiven Beanlagnng, welche der Verfasser an den Tag legt, wlU die 
Fakultät der Arbeit din l'!pis zuerkennen.' 

Als Verfasber der Arbeit erweist sich 
Robert Müller, esnd. med. et rer. naL ans Glessen. 

Ueber die BiMi-'n-itniip der limrnistisclipn Aufgabe: ,T)ip snrsrfrlltirre 
Sammlung and Erwägung der t'autilien- und VerwaudlschaiUwürter in 
einer oder mehrereD ^t^indogermaDiscben Sprachen* mit dem Motto: 
^z'/A'jm r^iv.Tj za^jzir:' bat sich auf das iltere Latein beschränkt. Die 
linKuistiscbe Autfassuug und Formuliernnir ist im Allj^enieinen deutlich, 
greift aber uicht recht weit und tief; doch leidet die Arbeit darunter 
verbältnissmänig wenig, da der Verfhaser das ganie Gewicht auf die 
kritische Siiiimiluii^ und Sirhfiiiirr der lateinischen Familien- und Ver- 
wandtschaftswürter in der älteren Sprache legt. Su tritt der linguistische 
Thell durchaus znräck. Ungeachtet de.ssen iat die Arbeit für die 
Feststellnnic: alt-indogermaniscber Verhältnisse wertbToU. Das Material 
ist mit VollstAnditfkeit gesammelt und mit besonnenem ri thell tresichtet. 
Die Anordnung des Stotfes ist deutlich und lehnt sich auf verständige 
Art an die Detbrtickische an; die Bebandinng ist nachdenklieb nnd 
bezeugt Ernti ii Hlii^k nnd eine schöne F;ilii[rkeii, sich zorechtzuflnden. 
Die Fakultät liat sich daher das Motto der Beiurbeitnag angeeignet 
und dem Verfasser den I'reis zuertbeilt." 

Als Verfasser erweist sieh 

TiiM-ph K ftbin , stnd. philol. d. ans Kastel. 

Die Treisaufgabe aus dem Gebiete der romanischen Philologie 
katete: ,Das flnnaOsisehe Terban nach den ZeugnliBea Ton OnMOOk- 
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tikeni de» 16. and 17. .THbrhunderts." IHe einnrereicbte AHmH trl|^ 

das Motto: .l't silvac tuliis proiios iiiiitantiir in aini<>:<, itriiiiit culiint. 
ita vmboruui vetu» iiilerit aeta», et iuveuuiu ritu Üuieul mutlu nata 
virentciiie. Horat. de arte poet. v. 60". Das Urtbeil der Faknltttt 
lautet: ,Die Arlifil iHi^si lin liliL'f K<^liiiUiisse mnl Vi i • i i ii 1 cit mit 
der wissensc-haf'lMi'lf'it Mrtliuiif der Kinx-luiiip scilnis il;irs \ L'r fassers 
tikeiiueu. lietstiiic lial iiiibt nur mit aas.>eiordt'Utlit'lu'iii Fleiss eiu 
omfiuiKiviclieii «nd zum Theil acbwer zat^iiiKlichea Material lasammen- 

pctraiTfii. sniulcni dasseltn' inicli in meist uinsii-litii:»" mi'l \'t'rstHiuli)rer 
Weise nutzbai' geinaclit. Trutzdeui in der Arbeit das gestellte Thema 
nicht in Tollem Umfang bebandelt wird, trägt die Faknltat kein Be- 
denken, den VerfaK.ser des Preises für wttrdig in erklären.** 
Ala Verfasser der Arbeit erweist sich 

Kourad Alles, stud. phiiul. rec. auh Gie.sseu. 



Für daa .Talir IHüO/ilT werden fallende Preisaufgabeu gestellt: 



Die Thfilnntrshypotliesen. welclii' die neueste Kritik des 4. Kvan« 
geliuuui aufgestellt hat, suUeii dargestellt und beurtheilt weitleu. 



Die Lehre vom WecbaelbUuikett nach deutschem Wecbaelrecht. 



1) Ftr den akadaniacben Preia: Da nack einigen TorMnigen 

Versiirlxii sirh bi-im Ilnnde f!ie ictlertiii-isrhi' T-idbewejrmitr in Ftdge 
vuu Opticiusreiüuiig anders als beim Kauiucheii ge.^taltel, üuUeu ilurch 
Versnebe diew Unterschiede festgestellt and die Ursachen davon erBrtert 
werden. 

2) Für den Preis der Halser-Sliftiinf,' : An der Hand der Literatur 
und des Materials der Liies«ener Klinik »oll entuchieden werden, ob 
sieh Ar die Bebandlnng des chromiaebeD Glancoma die Iridectomie oder 
die Sclerotonie besser eignet. 



Von der theoloj^iselien Fakultät: 



Von der j u r i s t i s r h e n F a k u 1 1 ii t : 



Von der mediciniaeben Fakultät: 




Von der philoaopliiseben Fakalt&t: 

1) ('lieiinsche Anfjg'ab« (wiederliolt): Chaoiisebe and thermo- 

Chemii'K'li«' rtit";->-iii'liimL' von Masut. 

2) Klus.siMcli-ithilolugUclie Aufgabe: C^uh ruliuiiti cuiiiiiu.siti äiu 
commentarii notarum Tironianarnin. 

3) Gerniaiiistisch-phUolüi;iM-li(; Atit'<;Hl)f : Die Gojchichte dea 
dvuUclieii (lenitivs seit t!<'r niitti'lhorli<|putsi ln'n Zfit. 

4) Koiuaiiiscli-phikilugisclje Aufgab*" : Die franzosiüi'hL'ii Lelm- uiut 
b'reuidwörter im ftlteran Dentaehen. 

5) ilathf iiuitisflip Aiiftrülit' : Aus <leii \'iir7t'ii"lit'ii dt-i' Sinimifn 
üiu kx -\- mi ky für alle gauzzaliligeii k »ulleu die Winkel x niid y 
beatinunt werden. 

VW Hfweibniifrsscliriftt'ii sind vor »lein 1. Mai 1897 einzusenden 
und an liiu lietreftendf Fakultät zu adrossin'ti. .Ie<l(' Mfwerbunus.'*i'lirift 
darf nur einen Verfasser haben. Die Arbeiten »ind in der Sprache 
absafaaaen, in der die Angabe anagedrhekt iat. Der Arbeit iat ein 
mit einem Motto versehener, verschlossene)- rnischlas lieiziileKeii, welches 
.Namen und AufeuUinltaort des Verfassei-ä enthält; daiwelbe Motto ist 
anf dem Titel dw Arbeit auzubringen. 

Di« akademischen Preiae betr^en Je 120 e#. Der Preis der 
Ra1spr-stit'tnii(r bi steht in den ongeflUir 500 e#. betragenden Zinaen 
des ätifiungükapiult». 



Verzeiehniss 

der Promotionen an der Grossh. Landes-Universität 
Tom 1. Jnli 1895 bis 90. Juni 1896. 



l. l.iccnti'af, der T lu' ol ofif i e : 
AugtUil Freiherr vuu tiall hiis DuniisUdt, caud. tlieol. am ii. X. ibUö. 

II. Doktoren der Rechte : 

1) Kiiiil (JrtssinT ans Mhmiz. (T«>iii li(snri'i'ssist . . am H. IV. lH!)fi. 

2) Antoii Boyp aus Muimueulieim, (jitiricUUaüäe^&ur „ 17. VI. 18Ub. 



III. Doktort'ii fU-r Mtnlicin: 



1) 'I'lipndiir Kai.sfr au> Worin.«', aiipntbirler 


Ar/.l 


am 




VIII. 


ISOf). 


2) bvil/. Seillerer aus Frei^iii}?, - 






27. 


VIII. 


1«U5. 


3) Hermann Stempel km GiesMn, , 




« 


17. 


IX. 


1895. 


4) .Tolianiips ,Tn^t ni^ Ki-Mubach, , 






27. 


III. 


1896. 


5) Alfred Am Ii ei in auä Berlin, , 


« 




27. 


Ul. 


im. 


6) Kurl Braan ans Glessen, , 






27. 


III. 


1896. 


7) Lildwip Duhm eil aus K;i>tel, , 


* 




22. 


IV. 


isn«. 


H) .lolianii DcitMTt ;iiis Kich 






-> 


VI. 


IK'JH. 


9) Keiiihard Ko«'U aus Kiri lMliiniulil . 






22. 


VI. 


18S)6. 



IV. Ddktor iler T i»* r lie i 1 k ii lule : 
Domiuik P. F. Dr iesseu aus Uurat, Nied«rläud. Tierarzt atu 2ii. III. IbUö. 
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V. Doktoren der Philosophie: 
1) Emst Wentsel aus Berlin, cand ehem. . . am 31. VIT. 1895. 

•2) Ottii Sclifiiihf rr au.s Clieimiit/. . , • • » 18. VIII. 1895. 
,i) Willieliii Die hl au» Grtm-Gerau, Pfarramts- 

assistent In Darmstadt, Lie. theoL ..... 16. IX. 1K95. 

4) Ohan^^.s As^\< Avedissian ans Ordon (Klein* 

asien). caiul. rer. iiat - 30. IX. 1895. 

r>) Arthur Liebenuaiin aus Kuschau (L iigani), 

cand. phil 31. X. 1895. 

6) Heiiiricli Wittekind ans Büdingen, Lehramta» 

atHsessor 10. XII. 1895. 

7) Wilhelm Lettermann ans Darmstadt, Lehr- 

anitsaccrssist „ 2li. XII. IKlt"), 

5) Armin A Ij.'lt'sz aus Dt'^U-nlMirir (rii'/ani) . . , 18. 11.1896. 
!>) Kurl Ha der aus I)armsUill, Hot hililinihek- 

sekretflr ,25. IT. 1896. 

10) Riululf Hlum aus WilnsUiilt, Stvii. lass^'ssor . 29. 11. INMG. 

11) Wilhelm Kolilmann aus('til)lt*»/.,Hta>rrelt'n'ii<lar , 18. III. iSUfi. 

12) Wilhelm Loo« aus Gicswn. Lehramtsarcessist , 28. III. 1896. 
i:}) Eiiianuel Fromm aus Franklni ta. M.,cand.phil. , 8. IV. ISiKi. 

14) Karl Kratz au.s T.irli, cuiiil. i-lieiu. . . , 10. IV. 1896. 

15) Karl Schmitx aus ÜurMteii, apprub. A|ioUifki-r 

und cand. chem 29. IV. 1896. 

16) Hn iihnnl Wege ans Tlnkan.Olii-rh'lirer in Berlin , l 'i. V. ISiMJ. 

17) Alwin .Schenck aiu Darni»tadt, Foi-HtastMiWor « 26. VI. 18!H). 

VI. Znm 50jllhrigen DoktorjnbiUnm 

wurde friipuert 
ilav liijiliiiii mI.s Doktor d«'r .Mfdir'iii: 

dem Krt-ihwumlarzt i. P. Dr. CLrixtian Lorenz in 

Lanterbach am 17. V. 1896. 

das Diplom als Doktor der Philosophie: 

dem ({eheimeu Uath l'rotVsMor Dr. Fridolin Ton Sand- 
berger iu Wärzborg , 30. 1. 1896. 
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Anmerkungen. 



'i Wl. VSli' rr. :!5H i'ilftninlfr frcilirli iiiuipI i - .if.ilmfl.i. roriiMti. Au- auf 
den erslfii Blick i\i ii Kiiiilnh k > !»Bli»: iiiiMlern Muinlurtlii ii mai licn, luiri'ti g<-i< t:fUl- 
liili M [11 lilii r '/■ :\ iitii r <!( r l»etki' iltT .Sehrift»tiruclic lu rvur. In einem ober- 
deuUclieu ir'»ai!Q^Gb«t de» 11. Jotirb^ Z». f. 4. A. XXXII» &1, atehl regelmtaig nii«i 
dii flir niiieB, dine«. In einem Lnmbrediter RreTiar des 18. Jshrh., Zi. f d. A. 
XX| Iii'i'^t i's: zrti r. zrli iii, /.dfii ; cprk'lit iii<-, listrn, »prii'liliii 'in. iiu' — iiiiilii. 

«I AiKli rnriit ilur. li Kc^il. Aiu. f. li. A. XIX, i'ti. \\\. noch ScluTcr, Zs. f. 
d. A. XXI, XXII, :tJl, ilu-.-rii UeliaulK'l, OiTui. XXIV, 24. 

') Vgl. üraaUriM 1, bVi; Nurrcnbarg, B«itr. IX, il»i Nagl, BUtler dii Verein« 
fBr Luidcalrande TonMiederBaterraoli 1890, 8. 131 IT ; Bnodatetter, Prole^omemi n diMr 
nrkntiilliclieu (ie»eliicliti- ili-r I.uzerner Mundiirt ; Z*. ih-t Vi n ini" r fünf Orte IHSX»; 
H. Fiw:l»'r, (4i'rni. XXXVI, VXt; Hi'ii»l('r, Aiiz. f. il. A. XX. 'J.! ; .S(.i;iii, Allgfitifim- 
Sehwcizer ZeitmiK N. airti. 29«— »W. FUr etwas spiltere Zeit vgl. S.eliimiiu. 

ad. Jtütrb. XVIli, 120; Fiadier, zur ÜMcUdit« de« deutaclien Vocaliamna, Gem. XXX, 
108; Antaner, Mer die nlnrnkte AuMprad» dn LatainliohflB danb Sdnndtan, 
Julirt-^l ' tirht <l<^ liii^turiitolieii Venb» DilNiigei VIII, 160 (mieli Wimphelinf ; i. B> 
ei(sui> iiiil »u u;eiiprucht-u,>. 

in <ier Krone des Heinrieli von dem Ttlrliu: dii- Belege fBr die 
liipblhongiernng s. hei Beinaeuberger, cor Knme Heinriclw von dem Tttrlia« S. 20 -22. 
Belefee für die altem Ltaigen lind i. B. K«! : W M8, : bfi : yn ^706, hivle : 
Vir-iul( '.tH-2, Iltis . AiiiuntMi« I.MU«;, ; Artiia r>77, 1iüm> : Artuse 1207, 18!hJ. ; Anzaiii« 
iiii-<- iiT2<K Seinen Namen sriirelbt iler I>icliter mit den Mlirilt^praeliliehen /eii:heu, 
Hcriij. XXV. ',1? Im Wigamur: die Ilelejic fftr Diphthunjfe bei Weinhuld, mbd. 
Ur. 6. IUI, für die Llngen bei Üerraua, Wigmir 8. Ib. Im Tandaroie dea 
PI eiert: die Belege für Diphthmgierang a. bei Weinbold, ebda; ferner pda : Irarteit 
'24S(, aniis : kurti-i« -J!)!»:!; fitr liii- «It! ii I,iiiiK.-n zeuj;ru z. B. Iifi» : Artus tU7, Ik'iT. 
71Ü, aiT.'i, vliz ; Liz 131111. klüM : Knipanise lUtHH, \U\Mi. Bei Ulrich von dem 
Tdriin; lieh'j;e frtr die I iliilitliuiit;lrriin),' s. yiujter, XVU; Keime von i : i ebemla 
S. XVL Im äeifried Uelbling: die Belege fttr die Dipbtboagiernng «. SeeuttUer, 
8. LXXI nd LXXH; Beime Ten i : ! ebenda (aber sin : ein XV, MS, iit an itreiebenV 
Bei Ottokar: Vt;l. SeemUlIrr ('XII- CXIII. Bei Haduiiiur v n Lnber: zur Iii)di 
thongierung vgl. älejskal ä. X.VXII; ein Beleg der Länge püibte : diubtc i^>. Im 
dmuebm Dallmil: Tgl. Maitbi, Ana. III, 118, TeleelMr Au. V,8Bi7. Bei Latwin, 
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Adam nnd Ev« ; sftuit : tronint 1W2. «bpr büch : flnoch 4«5, m!n : CMn 201)0. Im 
K i u IT ile» Hl- in rieh von \V i 1 1 p n w <• i I e r : Hcletre tilr die T)iphthongieriiiig i. B. 
Iii» : g»iM 8, b, 2ti, »in : allün 4, Iii, «trieheii : weichen 7, 37, fin : «tein 15, c, 
88; Mr ila HonophtlMMgc s. B. qii« ; gwim 2, e. 98, dt : ait (nm) 80, «, aS. — Das 
alte ei aeiiierwiU wird hier nicht nur mit altem i. «wudern Auch mit altem ae t^eboorlen, 
L B. frnmehayt : stMt 1, c, 31, (jemMn: clmi-m 3. S, weich: gäch 22, d, iö, heim : 
g«sat>m 37, a, 11. — B' i .■.u .»turk. r Wirknii); der S(hrift*i)r»< he darf ni»n »1«) bair.- 
oevtr. Reime von i : i nicht al« ZeagniM dafflr anfahren, daas die betr. Dichtung nwb 
in 12 Jkhfh. cNtetudea »eii wie 4u BcbrOder flr Hahifieh ?«n Mdk geUna bnt, 
Dratiehe Utuit. 1886, Sp. 884, und Roi .li;:er fflr das Ocdkht tob BeiditaB 
Prieeten Johumt, Ze. f. dt»chi-. Phil. XXVII, :is.'i. 

'l Z. B. bei äeifried Helblint; .Ii. Il«Iege fflr bei SeMMOlter, littl. 
S. LXX; fir * xtagea die Bindung«» mit kurzem, b«sw. anprflnglich kanen «« etMida 
S. LXVUI md LSX; im Loiiengrin: die Belege Ar : A md i : n i. Bieter, 
Beitr. X. 117; bei Huiru von Müntfort, vgl. WHiktrn.-Il, Einl. S. rLII im Ver- 
vileich mit Ü. CXLVl; bei Clant« Winue nnd Philipp Colin: s. einiTseit» z. B. 
mich : zAekParc. 4, 4(i; 34,32; 3H, 15; 'M. 32: pläni' : !i<:h''>ne 14, 42, »ai: : Kitvuirm 
17, 2b; 19, 8; 88, 1», : ach«B 18, 5, gelte: KevelOn 19, 42, räU : br6U 'M, U, bat : 
got 96, 98, Mgte : geiAte 99, 86; anderteito : hta : nen S, 84; 8. 84; SÜD, 97; 91, 
30; : an 11. II : 14. 4. 2:i, 11: 24, 18; X». 'M; : tUnm IX 20. : kan 21t. 12. : gewan 
25, 14. : vtkn 25, <:Ur ; a.ir 4. 18, : gar 14, 3ö. hat : ^l«t 14, ti; 18, 41: 27, 43; 
80, 31; 32, 8ü, haCc : ClarAti- 19. 40, getia : den 20, 43, uän : man 23, 1, »in : lii>- 
gan 81. 20; bei Nicolaui Ton Jeroeohia, Tgl. PfeüTer KiuL d. LX mit LXIX, 
9l Abc. TOD natea; bei Heinricb van Xllgelii (hag. von W. MtUler) : t. etnenelta 
luUti : joih 39, Hi. Witii : jramälinn l."i."t, .">, anderst'if?' nii : ■•iiAl : niat ITiCI, 3, 1, spät : 
jft*»»l Kiy, 2. ti : tit-i Lutwin. Adam nud Eva: s. i-iuirM-its : alzumille : kule l'Jl. 
JärKn : u. boren 2(;7ii, mille : hole .322«, nach : do. h 3424, :1448, 374«, 8846. wären : 
geboren S51Ö, auderseiti» z. B. h&r : war 8, hia : kan 117, geslden : geladen 278, 
Dich : gnaadi 840, äa : gn» 68A, im groaaen Alexander, e. Nenllng, Beltr. X, 
870 im V, rL'Ii i' li luit S. 3(;9. tm. li H.-Iiiu ijlieri;er, Beitr. XX, 547, der jedoch 
BWcifelliMlt iüt, wie er dif Tbatiiacbeu beurteilen aM (6. Ü52i, und H. Fi»eher, Ueru. 
rXXVI, 437. 

*; Das Rolandalied entUtlt Formen, die riehev lieht hAiriaeh aiad, vgl. teafe: 
hoafte 7313, angeat : wHt IMNl, buf : lof 8067, Tcrtrllien ; beliben[t| 1097. 

"j Vgl. die Litteratur, die in .\nm. 3 verzeichnet ist. dazu noch Damkilhler, 
Germ. XXXV, 12tf und Kebert, aur OeMhichte der Üpejrrer Kansleiaprache. UaUenaer 
Ditt. 1801 (vgl. UCbl. 1898, 8p. 881). Die AnalHhiiiifea tmi FfadMt, MT Füge meh 
der Klinten« einer nihd. Schrift^praclie im niisBehendeu XIll. Jb. PHigr. der Tcaoheier 
Oberrealüchole 18i>2 «iithalten keiut-n wirkiiebeu «jegenbeweia. 

*) Vgl. Franefc, Ans. f. d. A. Xni, 812. 

*) Von geaebefte nnd gift kenne ieh keine Formen mit cht, veu acbrift 
nur ganz vereinzelt ( : spricht Brnn von Scbonebeek 1085, : Scbriefat Branntcbw, 

Brehr. 1730i. Ml rl .\ iinli^' i,-f. iImi- Adjeetiv cnt im ist mit ik-iu liii. Vucal U 

eiaeheint, vgl. äeeltuunu, mud. Fustuauhtüp. S. XXIV, Frauck, Ans. f. d. A. XIII, 22U. 
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Wif wi-nit; jr izt lii ii^ lii. t ist. (l;ili',r fiiien bezt icliix iiili ii llt Ui: W. 

Seelmanu, der doch für uiutu Kräutliichen Kenu«r de» 3Iad. gvlteu durf, fitbrl noch 
IBM imtBr den Bemiin fltr die kd. AhiiMaiig ▼an Wiitom DielitnfeB anck 
den VutUiDd aa, duas er dit> Diminntiva stets auf -lin, nie auf -ken hiide, Ana. f. d. 
A. XX, 8B0. Auch Wilmanns iJentsche Orninnintik II, 32<t wifjt mir, rl«»» in mnd. 
(ii'ilicliti'u I )iiiiiuiiti\ Ii itiil Uli ..\ iirkuiiimrii". Diit liii «in iisiir. Milti\ mi i>iit- 
gcgcn luciuer Auffaiutung lieilr. lä, oiH)^ hat W. a. a. IK uiclii bcwicM'ui vur lüleiu 
Ueibt bei setaer Aaffimuf uabeKiciliaii, wie e» keimt, de« die ihi-Onue mit der 
]rf43muw znaanunenfUlt. ßtüspiüle für -Hti im Valentin nud Nauit-Ius hat ftchon Orimm 
gegeben ifir»imi), III, 787l, woln-i er traut: „i»i iIhh Binttn.it) diT hd. niclitkniist?'' 
Ich M rvi i. Ijiii- /.. !{.*:; ÜHrbura ih^a. vuii Wcufucri 'M. Hurt (Mi r 1 > t I W ui kir 
Bagel, KircktrnlKd 11, 26, U; -M, U», 3; Ii», 2j 87, ü-, 113, 3, - ÜurutlicH 
(hif. TOB Wegener) 980,868,411,450. - Floa ■. BUftcbfloa 66, 8a»,(TB$, 1170, 
1186, (1241, 1247, I2,M, l'ifiii, V2Vi, 128:<. 1289, 1297, 1309, 1316, 1317, 1449i. 

— lierluird von M i ii lU- ii XXXI, 4.'». — K ru ii r Im 1 ,t ili{<»'. von Ktlmniler 
liiiiti'r dt ni W iz-lü» ' : ' Hwi -- I' h r h d i i: i> i\f » K I h ii h n c r !t ,1 u h a n ii s i NiJ. Jahrb. 
Vll, b»)} ttl, m. - Kalaud \Si. Jabrb. XVm, 2tt^ tMi», tttiU, 137U. — KUater- 
«Uecefie (Kd. Jekib. XI, vm 1- — Ftrweu Krevie (Nd. Jakik. X, 64) m 

— Karienklag«! (Nd. Jahrb, XVKI, t(J&>C 12. — Margaretcnpassl« iNd.Jabrb. 
XIX, 141) 6. - SlUhliMilied i.Nd. Jahrb. HI. 8«j 10,1; 15,4; 18, 1. Kedentiner 
Osti-rspi«'! SIH). - Riiiikf di' Vu.s i4.S',»7, iU-JUi. Marit ii Kust-ukriinz 'Nd. 
Jahrb. VI, lUUj 45, lUO. — äegbeUr 2&. — Der verlorene Üobu 2.'i, 36, 
DB, 114, 138, 1SU,17S, 810,986, «(0,(808). — Weltebroelk ve» Job. Stetweek 
(Nd. .labrb. XIII, Ulf 89». - Streit d«-r .Siele mit dem Leicbnam (Kd. 
jHhrh. V, 26) 219. - SOndenfall 563, 181.'), ^395, 381it, m:K\ Theopbilna 

vun KtliiniUtri ,107. Vuliutin und Nanu 1»^ 'J, 117, HiH. ItiU. 211, 
aö7, si54, 609, 1Ü04>, 1202, 12i»l, 1434, WM, 1»37, 194iU, 1974, yl977;, (2022/, 2U3C>, 
«SS, SBiSl, S!M4^ SI8B8, (2848), t«417), (8088.) - Keao SS, ISO, B88, loaa — Dem- 
gcgentlwr bebe ieb nii eaa dem t;I('><^^li>->> Material uur ful;;! ndi- Keifgf mit -k-Saflis 
Teractcbiwtr Fliie 966. — MargartteupaitHie 4M. MüliUulied lU, 1. — 
RuM-iikraiia 71, 106, 11», ^ — 88»deiirkll 181B, Itiß, 1688. — Velcntia 
8591, 2ii2&. 

") Bntotehnng im Oreugeblet von Nd. nnd Rd. Ist Ar den Zeae behauptet 
▼on Lttbben (Kinl. zu HfiiitT .<u,'ig. 8. XIVi und von Lfitzmann lUiir. XVI, 47,i; Si-el 
mann erwfifft die Xoi^lichkcit fiuir »oKben Knl^ti-huuc für dtu ^.Strtit dfr Seele mit 
dt'ni Lt'ichnaiu", Nd. Jahrb. V, 20. „X'nb ntin und Nunielo»" soll von einem iid. liichti-r 
berrUbreu, „der ansaerbalb seiner Heimat niiuidartlicbeu Beeinflnaauuifeu durch Mittel- 
lind Kiederftniken nnterwerfim war*, Seeinann in seiner Binl. Ü. XIX («gl. Nd. 
Jahrb. X, 114l. — Die «ii ilicbi,- a. > W ilili ti Munii- siml niieh Köhu auf der Orwtte 
Tun nlr. und uit'r. eubluuiUii ikohu, Kiiil. tu seiner Xu»g. .S. X). — In das Otcm- 
gekiet Nitderdentsoli md Micdeillmdiiek wird der .Spiegel der senden" verlegt, 



•> Vm Banm sn sparaa, pba Iah narSdiltfe; diaSaitgs stauian malat aaa Uo Batanan. 
niofeidimVanbuaiii. Ma atnabhu—arten »sMen bseinknen kMMae, In dana* «ingarlln »■« 
«■•balntt ditaes bagagaat aash In dar Fioaa, gabM alao an daa 8. 1 erwIkMan Bailabmagaa. 




von Iiübh«in, Nil. .Inhrb. FV. .S4, von BRlmck.' rlnia XVI, 99. — An 4ie Ofenitfl <\i-* 
NiederUndiMsheu verlegt J. Ueier {Beitr. XVI, 105J das Qedieht, du von d«r Fahrt 
eines Norasniiffllimogs Heiiirleli mch dem Morgmhuide Innddt (BraebstOeke 0«m. 

V, 35<Vi. Per StrusjfmrL'tT Ti'\\ i'.i ■■ ^ ''Miinlfrlit ili-i luirr iiin t, Kiiiz« ! (teni (in n/ 
gebiet vun Mittel- und Siiiitrjiiikri: .m, Kail, zu Aii^ji- 6. l.Vl ; K. von i<uli<l<-r 
lucAliriert ihn «ii lUr tlnlriiif^isrlnii linnzc nürdlich «ler Klii.n, (ij-rin. X\X, ■'{'.»•i. 
Nash dwncelben UekbrUm wubule <i«r Tbttringer Wenüier von Elmeudorf nicht 
weit Wim der h«Hi*e1ien Orenxe, ebenda, wnd Ist Hartmauns Olanbe In einem nritM- 
rhuiniscben. liiiii ' •bil. Iifum-bbiirtt-n Diitli-kt Vfit»--t, (liriii. XXX, •(■''N im. li Scl.riidcr 
inii. mit nii<;htr;iglii'bi!n buirisi'hen Kiiiflits»cu. Zh. 1. il A. XXXV, -UHi. Aul' tlvr 
Grente von Uber- nnd MitteidenUschlaiid iitt nn< b ScbriMer ( )ri^n»Al und HHn<li<clirift 
de« Moris von Craen beiinlacb (xwei altdentüche Bittermaeren, £inL 8. VIII). Dis 
Mnkiaehe Heiniatli dea BraeKisdieliteTS la(; naeh SebrOder der bairbehen GteuM nahe, 
nr.ti. gel. Anz. 18H4. S. HlCi ff., titic .Vn-iclit, «Iii- Strnucb »ehr hoflibtt-iiswcrt findet, 
Z*. f. d. A. XXXI, Äl". .Vbniiclii".« wird tiir di ii Slm kiT Biijfimorann u von Soi-miUler, 
Aui. f. d. A. XIX, 'JüiO und Kofi-ubitgt-n. Au-uuIm- vun StrickprH l>ani«'l. Kinl. S. 
XVI. Ebeaw» gebort nach Vowt, Uber Friedrich von ächirabeu, ä. 14, die Heidelberger 
Hb. dieses OediebU einem OreugeWet cwieehen Mitteldentscbland nnd Balem an, nniefat 

ncit von rti^ni ftleni. (icbii't". Auf i iiM>ri'Hzj;<tiii-t vun Mil. und Hhil. snll Mf S[\rni:\\e 
vun Haü» dem Unheh-r weiM i«. nH« li >i'< lig, .Slni-^sbiir^rrr Stu<lii » III, >. 2!t7. Alt- 
dcntaclie Bruch&ltti'ke einer Evaugelir'nübi'rtrHKUiiK »inninn n niii'ti Toiunnctz hu» vineni 
an eine mA. Gegend grensenden Kloster UberdeutMhlaad«^ Z*. C d. Fbil. XIV, 274. 
— Der erste Schreiber der twi Stnaoh beraniget^benen altdentschen Predigten neigt 
neben hnlriacbfni Diuli-kt friinkiKclK- Eiut1fl»ee, „die ibn ricn; i. '>ri1Iii heu Baien, Stw* 
der Qegeud nm Nürnberg, saweiüea", Z». f. dlocbe I'hil. XXVll, 

**) Die Diaiditmiseknng in der epttern Diehtnng des Ahmanaen Hans Ton Rithel 

erkl irr "ii b duri'b seinen Anfn t'mh in di r Nalir vmi Monn, v<;l. Hchii^rlicl, Ceriii. 
X.\X\ 1 , 'ii'-i. — Itiins Dittlekl nai-riiiun; duri li Aulenlliult*« ecli.it l verurtiiclil »ein 
kann, iüii.it »leb iiueb »onet seieeii oder »Ahrgcbeinlieb ninrben, i^n für Widfram, v^l. 
Behagbel, Uerm. XXXIV, 487, für Job. von Soest, vgl. K. von Bahder, Qerai. XXXIII, 
m. F8r das Lenendar ist es von Baach behaniitet worden; danach war sein Ver- 
ftiMter ein ({eborener Niedi rfrimke, di-r im »iidli( ! ■ n Nü'Mfranken di^ Iitete Z>. f. 
d, rbil. X, 4'2<l ; da»» aurb dii.i l'mgekehrl« ang> iioiiinien werden konnle, betunt 
Rnedif^er, der aber die nfr. Elemente i\berhampt basweifelt, Ans. f. d. A. VI, tJü. Ich 
begreife nicht recht, wie mau Buachs Untersadang jeanl« hat ernst nehmen Ittonen. 
Von einer nethodischen Scheidnng dessen, was dnrch den Bein belegt sdn soll und 
dem, wa« dem Scbrtiber angehtrcn kimn. ist keim- Rede vl-I. /.. 15. X, 39f i, und 
die auKeblirhen Reimbelege sind bei di n tUrken Ki iiut'reibeilen der Dichtung zum 
KroHtien Tbeil binfallig. — Ira Allgemeinen baben i;e» i>!, aueh innerlialb des hd. Hillens 
lilerariMshe l^uflttfuic bei der Di«lclclmi»ebuDg eine bedeutende Rolln gespielt; vgl. 
R. Piaeher, Germ. XXXVI, 486. 

") Hochdeutschen Ursprung verniutbet Rrnnde» fiir .der guden farweu kranx" 
Nd. Jahrb. X, 54, üeelmana für die „Farbendentnng" ebenda VIII, 73, fUr »des Miuuers 
AsUngCB-, ebendn TOI. 48, flr dea .Streit der Seeto mit den Mehuun", eboidn Y, » 
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iwetii);sti-ii» «inl diese MöijlicliVcit neben andern brlmuiiteti, Waltlier fllr die alten 
l.ühckiT Keime von der verlorenen Ofrecliti»:keit Nd. Jiihrh. V. ITKi, Wegener lilr 
die drei vun ihm berausiieifebeneu mnd. Uedicbte de« lö. Jnbrli., S. 2."», 2lS. -41 'liier: 
nd. VvrfMter, dor md. Oedidtt« b«nnt>t«!)i JeUiiigkatu für vor««bi«dtiui! Dichtungeu 
in Hiiwr DanteUvnr in Frais ßnmdrim. — TImtalohliehe Uehntragnig raa tan Ud. 
U«gt wohl vor bei dem l.inlc NM. .Inlirlv XIV. (iT. 

**) So I.eitzmHUU mit lii zug uul iiertSiold vun Hidie, v;:!. Beitr. XVI. (uegeu 
ün Vvgt eb<la .S. 4l'iO:. 

'*} So Vvgt fttr B«rthoU vou Halte, Iteitr. XVI, 461; kllgemaiaer nad nabe- 
stinnter Walther. NA. Jahrb. ZV1, 99. Du« dnii Rehn zti LIeli« bd. r«mra «b- 
».'efnhrt Ml. II iiiiiiuit -^i l)r(HU'r ftlr das Kideiiliiiir Spiel «u. Kinl. S. 11, ."^eeliLiunii ftlr 
d«a Brttun»chweig«r äebichUpiel, Nd. Jahrb. XVIII, 104; Gruffnodcr fttr di« Marga- 
ntaniMnie, abd^ ZIX, 18». 

Nd. .'«hrb. X. ^t'J "iTs V, 

.^Uf.^tr der Mis.-biMiMiu' niu n nig t m Ii l im 'JOnuilineii iiiif -neht. 

An (u-dic'bteu vou ;;eriu);erein ruitMng obne hil. üi iiiiifi liiiii;.' i^r tiiitiirli> Ii U< iu Man);«!, 
Vgl. I. B. daa Braobataok de« ^«getor, bag. voa WaeUold {,122 Vera«), da« Lobgedicht 
anf die Stadt Biaimaebweicr. Kd. Jahrb. I, M (48 y.\ daa Mtthleidied, Nd. Jahrb. ni, 

8a (100 V.', ii:.' ri„ rtrutMine de., die? inie. Nd. .fahrb. XVI. 84 iTti V. l. 

Kille iiiiiiluge EfKcbeinnut; iiu Nhd. ii>t e«. diiMi div DichUir der Ter»cliiedeii«t4;ii 
Oegvndeii dRH Wort .Sclmrert mit laogem e im Keime Terweaden, wenn awsh threr 
heimiacheu .Vusspniebe Kürze dca StamniTokaUi sukooimt. 

■", Hierher gehOreu*! Reinke de Vo», h»g. von Lflbbon f6844 V.»: iat : Hat, 
421:). L'.it : nflät 2.'>4.\ : diit .1824. MCS, : r.it 4227, 4.'ill. .MKl, : .iiinl 4.M>.1. — 
hkt : rat ISiib. — lät : rit 92b, iin. — «tÄt : dät 10». geleit : b«reit 4äU. — Van 
dar bort Chriati nad* vaa naaar frowaa henmalvart**), Wackeraacel, 
Kirchenlied l(, m> «etwa i«K)0 Vene» : ist : Crist 186, 1: 22(i, 1. hnn : man 42, 8, 
: gan 96, 1, : geiUn 123, 4, : onderdAn IW». 3: h4t : «tat fi3,M : underlAt 139., 4. — 
län : sttiin »9, I ; 212, .H. — stiil : dät 217, :J. — Hl : b<-nedil 21», 1. — nagen : be- 
hagen 7, 3, : dragen 27, 5; 36, 3; «aget : maget 3, 4; ÜUl, 1; gesaget : maget 12, 1; 
aag«:da|[e 75^ 1. — Hol»t«Uiaeh« Relttchrealk, hsff. van WeOaad, Dantadie 
Chroniken II, «l(> r«51 V.i : TenaliA : dt 144? v^rl. darnft : scliar M22i. I&n : sUn 
4«1,: dan 541. - StatwcGhs nd. Weltchronik. Nd. .lahrb. XIII, 121 .laszug: 
248 Verw I : i»t : fri-st 887. - biit : .«ehiit 7y!>, : quAt mW, : »lal HK). - K lo» t er a 11 eit or i e. 
Nd. Jahrb. XI, 128 ^232 V.) : gan : hin 14ü. - hin : «t&a lUö, : au 157, : Un 227; 
htt : attt 201. — vovaaget : dragat 180. — Mariettneaae. Nd. Jahrb. XII, 148. 

*) Ui«r wii' in deo folgtnden AnmerkaiiKeii cnräbue hIi wüfcn de« beaehrAukt»!! UaumcH 
nur aolch« KraohrinouKCD. dl« kcioT w«it«r«n Rrnriernng bodiirfvii. 

**l In Paula Orondrias II, 1. 428 hat JalUaghaoa Polgandva bvmarkt: .Marien Hlmnial- 
fahrt im Hartoboke ■cblixaxt aicb Mioer Art nach dama«Ih«D an (namlioh Pbilippi Mariaulabani 
(WackarnaKel, Kirchenlied II, SW») Ht!iwuD(;\ oll^r int pin iiiii)«r<>s B«D«dy«t ayatn aon*rlnne nismi. 
XV, 88*).* Diaa api>thi>ti«.hi« L'rtfil wirkt i'iii:grrni«i>i"'n äh'rmn-hfnd : dann wann ii.nn m Aeui 
Waek«raa(*li«b*B Taxt» di« «ratan 2» Strophen, In dem Texte dar Uarmania dla aratan andert- 
halb flattaa abalaht, lUgt hi baMaa Taataa die ^alaha Diahtaag «arlt 




00» V.) t htm : bcfAn «7. — Itt : m IM. — |{aM«at : naget 19. — Fragneat 
ein«« Ontmta trou Simion, Nd. Jahrb. VI. 1S7 i.Sü V.) : iiaf;et : niaget : 
IC. — Wo men bSdC P 

von SfclniiUlll , S, 1 -IST V. : hän : ff.iu H7, 4-Js ; ■.'.111 IMI. ;!T^. : il'.ii :<!>'<. : 
Mt 440. — aa^cB : buvcn 40, : klaguu ä^!, : krttgtüt 1(>^, : gvtu^LU MO, Migc : 
dige 888. — Elliker Bnreu bedregerie gegen 4« Borgers, «Mi 
S. a (189 V.i : hin : knnpin 196. — «agt-n : waitcn 41. — Dei dodee dsai, 
lug. Ton Bat-ihnke «leSB V.) : geleit : bereit 627, : -It-it 1549, : arbeit 12Sfö. - llt : 
tit 471. — Der l«bi.^oli rrviiliüchf Tod ten t ii n z , Nil, .l,il.rb. XVl, Vo .iiM) V.i : 
hit : aUt 377. - geleit : - Ivil 101. — Stockholmer Vugclparlaiu t-ut, Nd. 
Jchib. ZIV, 187—188 : fot : Ust Str. 71. — gte : «te 98; Mb : ftAa 78 ; hftt : «tAt 
43, : versmet M, : Ktit 5.*), 59. ^ at&t : unit 40. — bdmaiederdentMhen luachriftea 
an derPomkirc'he von Liiuil Nil. .Inhrb. IX, findet man folgende« Ud. : at&t : 

rät, m/lvi r. 'icr (ii iiiik. — Kiir ilns V- rkuinnii u von htbeB Olld MgOB 

im Mnd. hat »cbuu ächrMer Belege KeMtmutelt, (ierui. XIV, Ibti. 

**) V«« hoehdeatwslien CoBMniinten eneheint mr (dl Ar «d. k In Mgenden 

Kfhtniiirfii : INt vrr!' r im Suliu. Iibk- vim tz»lJ f',>H-S V/; ist : ('nsl 7. — 
Ukn ; jfiin 4i>l. hau : .-.Uiii JtiÜ, SDl, W)7, : inilii ^W, r»4.">. : .Snidiiii ti'.W, : dun 
:gedÄn IH97; hat : nit 91«. -- «t&t : rit 270, 310. ( ri^i uli. it : neMt ^elet,'« 4tW. — 
hi : mi (Dat.) äOH, 737 (oder : hir : mir;. — eprseh : nach 402, : aach 4^; gemach: 
placb «81. - Msrgaretenpnaiie, Nd. Jebrb. m, 141 (B05 V.) : irt : 1^437. - 
hän : ^edän 4.'i.'i. — siijfi't : iiiHKt't 1, 247: j;i siitr<'l ; itingrt 49**. sprm h >r»oh 
31«. Mb, 361, : »Inch 487; diib : uiclit 347. — SUudenklage «int:» Ver- 
.storht nrn, Nd. Jebrb. XI, 188 (41 T.) : i : tl* 4. >- Tlioeli : geiuioe I9b — dieb 
: kricb 35. 

Hoebdcntaehm oh für nd. k nnd f für p im ^nfltx — scbaf, - aehaft brireKnet 

in loljffndcn I'ii litimtHii. Kür H-rtli.ilii v n n ]1 h 1 1 e vgl. l.eitriiiuiiii t" ilr. \VI. 1, 
V'uct flulft 4.Ti. Vit Ich tili iiml Nniiitl(>>, hsj;, von Öeelniaiiu 2.'>4t> VirFti : ivt : 
Ii»! 54".l. -ifi'ii : .'•II Hr24, : dat SlH. IGnT. iuin ; IIa 148, : »fftli 1<>7, : man 801, 
: ctAn 1^ a-^8, 12382, : lin 1831, : vergilt (f. Prt.); m : ttX 827, : atki 329, : MX 
8T9. r qtitt 540, : dat IBflR. : dAt 1801. 1647. 21T7. - itAt : rÄtm - bereH : ge- 
leit ici'lHjrii 178.'i, 1741. wpilerwjfji't : raiiiri t 4"il, u'f>wir<'t : ja;;i t -iHlO. hi ihiert : 
Amhi 491, ; lui lim, : hi 2:«4; al.h« : iin 4i». - il.r : kpfkeiMir i>'.»4. — hir : fiir«i 
(atoU. nd. {er: 1418. stnnt : diifunt !)G4. meii-terskrtf» : kraft Iii», -- »iirnrh : 
Bich lUM, ; iMb 1880; kreftelick : wich 1834. — Daneben atehen swei itdL Beine: 
qiedertere : Türe f»fere> 971, dochter ; nnao^^bter 1612; Meh «ie ktanea Htemriwher 
fc^inwirkiiilir ^■nt^tHtll^ll n. Somit steht ili<- Animhiin- Sceliimuiis. <lie .lelliutrhaii» hüli^-t, 
wuiiHch der Viili uiiu m BrH^tfe i-iit«t4iutli ii wäre, volliju in il'T I.tift. »ii!rhi»rd 
von Minden, h*};. von SL'vlinnnn [„da*»! er tiochdentsch jjesehrieheMe Werke ^'ekannt 
hat, iat iwivahncheinlick'', Einl. S. LXYin. kh eitlere nach Seitensahlen) : gil : 
Ut 18, 48, : rM 17, lflO{ 82, 64, : venraM 22, 84, : ekt 25, 7, : dftt 28, 8»; 40, 189; 



•i Flar ■aU naoh «aiteaBB a9r. aaln; dann 

, IMiODa kam» flor aaek all. 



Wi. IL tl2. 141, H7. ; (|iuit l.fJ Imii ; flau .ST. 41, ; >>li<li ll>2. lU. 

: L'i'laii 1."(ti, -iS-J. liiit : u't val IKJ. 12*2, --liit : wit it:t, .'iH. : iliil 1(1«, (W. _ ila ; 
Vii ^ : : IW, bcri.lit : ^l>^ilil^ 4.'», III. iiit- ^t»■r!.rhHf': ftf 142, 

4 1 — Portit Ih tu |> H i I- , li>;r- vLiii \Vi'i;< ii« r ilrfi iiiiiil. ii> <l. S. 47H V.i ; 
CriM : ihl 4.">, VXi, 21«. Imt : ^t:it 427, ; »U\l 47H. läii : »n IHl, 270. t"'- 
i!ii;;ct : mH;;el 4<>ft; Kt-i-at : v< r»miU l.'il ; (•(•«ie : ri'<l<- HICi. plit ipleit ? iirti-yti : yt-il 
It7:i. ini it i.MHii'tl : t-Iiit 24H, ; \r.il 477. ni«' : wp l'Xi; liir : <lii> XA. sprach : 
H« s. liili li 2J<ö, ; Mu ti :<.'?',», 421. liHi.k-iii'rliHft : kriift 1,MI, 2i:<. E 1> f r Ii a r d « 
R fi m (' ti r u II i k von (< o n<l i- tkIi c i ni . h*if. von Wrilaiict, ilciitM'hc fliroiiikcn II 
(litr><» V.I : ist : Trist !<M>, : üM l]!t7. hi'^iuit : u-ciinnt 1!>:<. hiin : ül.in HÜN, 
: ifViUn 1;M17; luU : »t.it 217. : rät fCiM. : l'iiiinil 12!<;<; hnlifii : m IiiuIi'H fili4, i : r'uncti 
.MW. 0112 1, : (liiyen '.M4, : dnipeii 171. KUH». (.»«i n : d«»;. ii :V2«, tUti, 1231, 
: kliim'ii i>2<i, 10.'4, : l)«'t'n«b<'ii 1487. U'.tH. Itis:,, !>«(■). : verdrwKfii liU'. : cchavcn 
«I*. l'rt.l 2H1. 18!W. litt:,; .sBt,.: klftjfc : bHlint«- U>4:< -.a^.ndr : Imbrnde 411. 

ncinieii : erkciiinii »priwii : plHcli !iii4, ; Ki>''l>Hch H'>12: Its-terlirb : nirht 

1221t. h>^r»('lmt ; »•itii^diicb tiTi. K r i c d r i r b ■. vnii H c n n i' ti bcr k k*" ' !* t ' ' '' h ^ 
kuslniijr. Nd. .Iiibrh. n.^» (2l>4 V, : hiiii ; .-.t^in :J4. : hd l-O, : tbii 11«, : lAn HM, 
147, : .Inrinn 14!», : .Adnni 170. lau : rtnii 7r>. dmli iTuobi ; sb-rb Sl. — Int 
wlMba|i ; iiim-bt U>2 byprrlid. : M-bnlt : inntl y odtT bd. Miflix mit Siib.«tltnti<'ll 
iid. I.anl»'» : srhncbl : iimobt ? I)«^ I.i'tzli-ri» i.tt «iibr.-i'bcinlinhcr. 

N<hIi »fiter in der Verpi-bii-bunu j:«dn-ii : li<-iuric'b von Veldekf, der auiioer 
hd. Forim-n von hän und »niffn niciiif Kinbitiitii: ■ «noh wii : vrrnin reimt 
r>172. Fl»." und KInnkt'lo», Iik^', vuu Wiu'tzolil iir>m Vi-ri-i- ; int : vrixt :(t»:*, 
M6. biin : rUui IVk : nii 2(17, : ^i\n 421». : v(>r>n)an HO", 1227, : t,'fdän 'X>H. \iHl> : 
lÄn KKil, ; viir^tiin Mm, : »Uin lliiri. : »hin i:«i7, 1477; bnt : «-bitt 4r)7, Ml. : riit 
B'Jl, : dHl 1227. läti : hän lotil. - .HtÄii ; biin lO-W. llitl ; »tat ; rnt 71.">. Muren ; 
!.'«•.•* iKtPU 1^'>- •'•'*•">, -^'H. 124.'<, : drflu«-!! ;t<i7, ^21, : vräj:cii MNl, <>r>H. 1401. : wHp-ii 
lo;»;*, nedmufii 1111, : kliiK<'n 1277, ; ilHt'i'n i:{77 ; »mv : d«i,'f 77. Sl. 1421. hir 
: mir ud<-r bi ; nii 114H. dn : mi 7K4. hprm h ; üsrh f.l. i;U>. H-£k 1:171. i:fltn, 
; msrh 7;t, (bSii, lir27, : bfi.rbni Ii :«4l. Ucli :tl>H, : inub «07, (>H7. : d«oh '.»47, : srharh 
I04',t, : »lacb i:U7; biu b Hurh': m'>i b 147. gaf : budcw iif 741. - dmt ; »ns IKi 
7!«). ZtriHJ, bhL'. von LübbcM iltil«; V.i ; ^kn -. hän iHK-i, 13iri, : län 25.S, li:i;i; 
ISht : h*l 14;W. li;2... Iiiin : lau 4:t7, IHir.. : vurdaii 4iil. : alili .Mtl. : Hn UHA. 
: ui'dÄu 127-4. 141.'>. : man I42.'<. : i'nttVtn 14)>!4. bäl : i'tiit .')47. : nnilt-rlät 7H7. (•rhat 
XM, i:C>l, : dnl Hl\h, : rät lt5;41, Um . li.iM ; UM .S4f>. : Ksst 12:t7. — län : vor 
»tau Hi". : an : jjcdän ."».'»l. 12;W. : daii 77:!, gciän : cntlän 1520. — 

iutlich)-it 2iL — KÄiri'n : vräni-n :VJtt, ; klacoii HS". 1203. : dai:<n 7.'<1. : drajfrn HT)!», 
lltlll, Hill; ifi'aHC<'t: vrac'l •W7. : inat' ' ir>0."i; «ayf : dak'«' 7r>3 ; »apede ; vragt'dc 
168». — dri ; mi HXi, IftH'.t. ^.prarh : »aih W. Vü, IHi:?, 1575, : Bf^hach a05. 
r»H5, H47. <W3, : phu-b 4'+7. 523. : ja.b tH»5, : da.h HM, H7!i, 1277, : fiitbicb i>77, 
: macli W'), : larh 1 — br«i-b : darb 1*5.3, ; »Hi b IKiO; bifirh : .iwi-irb 2."'5, billicb : 
willii-h "511; Vredcrirb : woldicb 'i;t»altit'i 121'3, vrnlicb : li-dicb 14iW>; r>Vb : ti'ifb 
1.V57. iiiui'brii : la<:iii'n 5(>;t . .«krarbi n : l«rbi-u 1107, dif V< rbiiltnit>i- de« Vi rbnin!- 
ekrai'brn .,ind niikb«r'. plaffi n : struffun tj7!t. «fftn ; « lafft'ii 281 in<l. kliippi-n . 
dicf : lief (i:«ruM 1121, biaiul : urluf 1445. liatti- : vorsatte 1125; rAten : Uten 210; 



>|nUe : Mrfite lläiJ. — Vhii ilcinc holte des hillii;<'n criK'«», li.sg. vou 
SthhMLT lT76 \vtsv, aas dem Miull.i : i;v»vU : lu-it 107, JX'J, »Ii:», 7tj!>. — Huvit ; 
«it i«-i'iä!<t 47!l. — in«' : w<i i:üt. - maz : wim ly'iH: triitc : irotu (iUti'' 407. vrit4'ii : 
jfotc t>((it, H"i5. — Nil. AeMiimn, h»(i. vud Huft'mniiii v. KnIliTsItbi'ii : liän : spAii 4. 
HilJ, : ^tän 10. 27. : tr«"«*« l!»; «jö-. liAt : <lAt fj^ HL hin : kriui K 2i : i'iittäii 
tOj lit : tit lu, L M-it : ln-il 20. 81. bm-li : -iiirMcli 1^ i »pnu li 

sHt^b i^ÜL. L^4ijl*.liLüi^; 'IikIi IL liij : l«''» llii ü : kliiv.ii 

■= ifiHVi', triRvipl 4, — A|i<iknly p?>', vuli <l<r llnt;eii!i litTiuiiniA X, 14.S- 1H4 ; 
t,'ut i.SkI.i : stiit l'l.' ^■ lOit, In'tt : rät ir»0, 11m, : dät l.V.l, : stät 17;J, : täl 17.'». liAii : 
iintfiiii 17ti; liavi'ii : Mdmdeii UU, : s>ag«n 180, Imv»' : diigi" 18:{. KH{i;eii : vrrdH;i< ii 
148, ; dm^cii l.')l, ; »clindeli 155, lü7. Iw'icL ; nen.icli 148 ; t;flicli : vüricli 141t, : 
grweldiuli 173. liurbaruii jihrsIk, lisg. von Wcjfi'ntT ijl mud. (ii'dii'lili' ; ."vS^ V.j : 
iitt : t'ri.Ht lOi», 2<"i7, .'idit, 42:<. hau : uii 'J1:J. : vhii 273, : i{wii 251 . Imvcii : bcgrHVeii 
487; hat : itod Sil, : vommAt 213. »tat : ilät 4;i.>. drcit : heil 7. : kliit 4H1. 
Kflt'it : kicit liiKi. .latfini: tu.>l«g<'ii 2<K); lif.Hftgi-t : Hmt;i l 27;», iri'sfil : btTi-il Ui'.<. - 
lue: i' i:<7. - dri : ^i r)21. »it iwcijM»); vlit 47H. mit iumn''t): (l&t 101. liieit 
bi'il 4y. ii|ira<:h : Mi.'b 27>;i, rWi. :Ui7, :{bl, 4ti.'>, : (;efirhK(-li :u.'>. 44;"), 4.'ki; hyi>cr- 
buchdpiitsi'li vorM lirach : liich 41ö. - tief : briet 121. t;riuiit«' (fieiiiileti-. : f^T»W 
i)(Tnvzi-\ 112. Mnrgu rt-ti'ii pUKüi«', hsij. von Wt^i""«-''' imid. (itdicble; H7(j 
ist : t'rist 440. - unl : bat tl'j7. häti : ^i-däu 73, : nii r>7r>, : iiiuu 73'.t. : »An 775, 
: Ihm 811,: stau 873, bat : cinAl 470. län : au 138. iji-li-it : — bi il h'.i.i. iri sii^jct : 
iiiBKet 749, viir»n'il : gt«'it 87r». - luvid^ii ■ine^jcdm : lifiiii-n ^ — ..«prarli : ^aih 
<■>.'>. K^vle : vüttc iFiisM-i 42(3; vutcr: wiitcr (187. diivi- : luvi- 448? Ist m-ner 
I)iphlhun(( anzuiif hiiif II / KrtUixl, Nd. Jiihrii. .Will, Ut il4r>2 V.i: int : Hut 840, 
: ist IMIl, : ({«'vrisl 984. - Mu : man Kil, bAt : rät 1012. - jjeleit : - bcit 
343, 1204; lit : tit ÜÖ8. s.ine : dragc Mi«, (i2H. 1393. »jirmb : taeb 1(»74; 
b)|iirbd. wiTcb : biTili 13(>7. iilaffm : »trätVii 74: !«li>rhntt : luitliHO 48. -- 
mäzf : i|uA«e 314. — k'i'"' tjtl''l''i : f'"^*' 31i8. iji-niriti: : t-i'U- 1220. MeiHtiT 
8tf|iliaiin Si-bachbuch, hsK. von .Si'lililtt-r iTiSHd V.I : i.tt : list 7, (ü», 3H;(, 
7(i7, 2tMf), ; ('ri!4l 43, : lii.t 214."t. - liAu : an 2U3.H. ;:i->;Au : lunii 121(8, 
^••ll'it : - hfit 377. r>.'>l, 18.M. safi-n : lirbnjrt'H 4.">7. 3ti21; m-iI : bril 4til : 

Kfseit : bell ;'>18, 2l»2.'>. - billirh : »illicb 2;i71 biiz : wii!i 31ij ufinotf 
Miemtlti : wHe 2»4tt. Van d nn' d r f n k k r , Nd. .labrh. VIII. dli 247 V.i: 
B^n : b»'n 185. bän : l&u I7.'j, 205. — »tat : rät 87. - ; vrAgen .33, 

: Kvglugen 14.'), tccaaget : vurclnj'vt 1K<. — raai-ht'n : lachen 4l_j 47, — jrri'iz ; lus 
81. Urs Endels Uuti-r»'L-i8Un)r, Xd. Jahrb. Vlli, (Ki -72 : bat : dSt .S. 70. 
lät : dAt 8. (W. Iii : tit v. l>i(, — gölp : ititiv S. ti."». I»fr i{"<l'"n farwrii 
kraus, Nd. Jahrb. X, .^4 171 V. : bau : vonstAn 8;'). sac'ii : drajci-n 37j 8>). 
KfniDcbt : »«<^h ; »pnicli '.ÜL hnz : »as 14^ saz : wbh iüL. — I'aradie» di'n 
KlauHUir» Jubanuf», Nd. Jahrb. Vll. .S. 80 - 92 : hat : dät 84. 44j 87. 20."); 
; <|Ui\l 8«i, l(i8; : ,tat '.»2. 18H, gnti- ijiÜL-ti-i: «öte i»Uezf i 81, 7_: 83, 13j H4, ,VI; H\, 
139: 8(1, 1,52; 87, 191, Im Inut-ni di's Vitm » nifhrfacb rult' rni ii ii t , vtjl. LObbeii, ebda 
8. '.(7.) Leru van einer juncvrowen, Nil. .labrb. VUI. üli il21 V.i : bat ; 
d4t 79, - län : underdäu ÜL ntät : gelät 8;<, ; rat KW. uz : liAa I7j »trftz : 

& 
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hfls ire. M»ripn nuKciikrnii/.. N.l. T.ilirh. VI. KNI V.l: treit : irutheit G". - 
cii*-u- : Miete 'M. I' t" »■ r ^ <■ i- 0 i- J I < Ii t V u Ii I > 1 » u li . Nd. Jahrb. IX. lUt 2(iSI V,.»: 
liAu : vur»t4u 101: bit : ^rröl : iiiAt <• 1+7. ij^imMf i güniUetf i : nrnMcn it^rBesHl) 
183. - Van veleme rAd«, Nd. Jiüirb. XVI, & »~m : git : b4t XI, U»; bta : 
im UI, 7, : «tun IT. 98, IV, iN». VO, 74; bM : rtt IV, flf, VII, 6«, IX, «0, X, 19, 
XI. 2;i XI. (if). : stit iSulist. VIII. .Ti, : wii! XI. l'.»7. Iml.i'ii ; wiibcii VI. II. 
flil : iiinil I, 2"). U-it Ii l'I i : «rlifit XI, 1"'.<: Iii : Iii X, :!•">. - i<ai;t n ; drsi;! ii 
VII, :I2. i-Milit iMi^'t : lH«lit X, l.'i. MlintTt Iiiipcr.» : kmft IV, 167. - Siiicuel 
der Nklur, Nd. Jahrb. X, 11», XI, llä .etwa 7äO Verw abgedncktt ; gkt : «lAt XI, 
12», SS, : btt XI. 1S5. 47; bin : Hehan XI, 122, 5; Ut : dtt X 21. XI, 12», 19, 
: Bittt \. -ifw;. :t:t2, 41«, XI, Itl. S. 120. »tat : ilät X, U.'i. scimfffii : ^t^Ä^■ll 
'M. >l H r ifii k I HL' I , lisf. Villi Srhiii-iii-inniih uul ili 111 .'^lindfiitkll : 4tU V. : Ut : 
Crist '.MI. - t;üii : hüll 3",i;». liüu : Uli 'M'k :U2, : uulfuli -IVA : «in 2r>4 ; iinveu : 
gravaa IMI. — aageu : klagen 1 ; m»gtl : nuiget 36K, 4Ü1 ; geaagvt : maget 177. — ge- 
spracli : aob 51. — Mt : dr^f S84. — BordeBbolmer Harienklage, SSa. f. 4. A. 
XIII. '."Hl VMi V.' : ist : l'ri.' :i : List 77'». Iiiiu : lAii .H44, : giwiiii r>4H; tiftt : 
stäl litl, iHO. 7.'i9. Iiiii : unl.iii A'jü. imlläii .li»»;. : ?täii IKKi, : »fiiläii tiiiy. ^^Ät : «lät 
810. — lit : toril l>t>4, : «il W.l. .hU. mir : liir n'M "«Irr nii : Iii . — niii h ; srliiclit 
&67. — r&t« : voriAt« 546. - Uarienklage, Nd. Jahrb. XVUI, 105 (7d4i V./: 
Mg«» : klBgen AI. — ipracb : warb A ffi, B 2; tragvnnuib : Hieb B 40. — bas : 
ins 80. — KeiU'Utiucr n h t r r » j) icl , hnK. vun ^- lirr..!ir i'JfJ.'i V. : int : l'rint 5. - 
gill ; liiin 1.H9, tiii'.*, 17!t<j, : gi^läii 2.Vi ; lniii ; ^.1,111 lfi.">, liiit : «IhI I»7, : »al .'»U|. - 
lüii : sUn &S1, : gegAu 12'.*4. - »141 : dait 7t*. !<«;;eii : vrä^i-ii 1210; aaget : be- 
jaget UÖ6} Mga : dage 2&, 782. - - dick, mich : alweldicb 34&, 67»; wcichan : seielien 
1400. — gemftte ; iiiw6te 1172. — rrten t propketen 471 : bicr »t wobl raten 
Iiyi'f'rliil. für redt-n. - .Spil v n 11 .1 r- m iIlm!.- n ini >■ vmii deiii !.»• v f> n i| *■ , Mml. 
l'a>tiini lit.«s|(ide .S. Hl 'M'S V.i ; liän ; .■.iiftruiiiiii 4:<- : --i liUii 22(>. sihallrii ; ülrAfcu 
8t, si hiifc : i»tr4fe Nacbtchrif) 21. — Li lit ii u ml Tud. ilnlu 4.'i 7« V. ; m Imffen ; 
•UAfen 27. — ütreit derSeela mit dem Leicbnam, Nd, Jahrb. V, 2ti ^796 V.) : 
iat : Criat 732. ~ bftt : rAt 2«; bftat : roriast IM, : gnat «47. - ngw : dag« 780; 
(fPMsriM : tu liiii:! t \'M, : ^jevrAt;' ' -''I'-'- stiiiit ; timnt 411'. siiriiiii 1 IhcIi : jii' Ii 
211, ; «Ittt il ; sm h t lach 21Mi, : uii;;fiiiu<_h ; muh ;)."»tl. : plm li ; nai li ; iliK-li 492; 
bracli : gKrli :l: vliiorli : iukU 122: ^i-inHcliI : iiiichl 2.'>.'i: bluch : oeh inui'bi : vlAcb 
2li8i blich : n^ch 47»; «Afen ; alAfeo ; alrAfen ; clafen 215. ref (rirf< : W <li«f/ m — 
«f (anO : atmif 542. — gftte <G«te) : Töte (F9ur:i 251 Tvrriten : mftten : ditea : kAt« 4S8: 
Kliul. lli'i. Pif ViTwciulniii.' ili r liii. Foniicn wuriie liit-r dnrcb die f»«t diircli|i«'lieiidi n 
VierTfiuii- bt'i^ünstigt. — .^^iiiiilt iifnll. Iis;;, von .Siliiwiiciiimiu :t'.l.54V.i: liäii : i;cdÄii 
157. : liliiii l^^^>5. : l&ii 31t2r. ; bat : sliit (i2.'>, 1«41. : m»I I12.'>, : [mt 1422. : rAl HHll. 
:dAt i«t»4, iHM; hial: vonatet äXil , baven: begivei) 2liU7. - lAu : kau 76U, : atAu 
3781. — gdeit : breit 548, : atelt 9R49; Ut : alt 2984, : tit 8287, : ftm 9726u — 
ra^rn : bHt|f(.-ii 2t>01 : sage ; dngi' 'Xr>:\ mens! : d>''i)!<t 'M\s'.l — mr- ; »t- |(IQ8| 
: virgiue 2N71. i(<ite itfüitei : und«- luilfz«'' A'Mt. 2274. ; ttui« \2'<H , ; mütCB 

2847. — Thfophilu», h*(?- von Kltiiidller i7it4 V. : ist : Krist :Ui;j, ; frist <«)5. — 
bin t mderdln 119; bAt : tUt 43, : a&t 59, (t97, : r&t 65»; b4at : gras Ö7. — 
haveH : gmve 885, : bagwTWB 865. — Mi : Satanna 817. — gewget : betaget 887. — 
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forsA«h : i;ei\r<'ioli .'>:{T lubwulil i\m v< ruain fon. hd. lidit «ncbeiat). — nns^riuAte 
(mgCBftcte; : büte (bScM) — Mttucbeuer VagelpkrUmeat, Ki. Jahrb. XIV, 
188—46 : hibi : iUb &S, hit : itftt 9, bM t gart 86. — lioh ! twtab 48. — kltfien ; 
bUfTen s. Zwici;ea|irilcli xwig« tien dem Leben and dflOtTods, Kd.JeIirb. 
I, ihi. II. V.i'i i32 ZeUeuy: avkutt'cn : »triffcu 11. 

i )>• r HgghdeatacbM in medaidrata«h«r UrfcmdintpnMh« vgL DamkAbtor, Germ. 
XXXV, 137. 

*<) in«rber nag etwa Wblaw von Rflgoi gebSren, ven deaaan Spraebe Sad- 

in»nii, Aiir,. XX ; 347 kein ricliliue.s Kild '/\U, Erdteil» ist es t'nlsrh. das» die 3, P. 
Sgl. Ind. vyii bfiu nur auf ist rtimt, v^l. h - i:>-vrU L. XIV. y, uwiileiis sind es 
nirht .3 oder 4 Keim«, die mad. Formen erwiiw u. .-.nndeni doppelt so viele: ntliit : 
aUt Sp. m, 2, te m6te (entgegen): blttete VII, 13. grOtet; Met: butet: btötet 
L. Vm. 21 («ieb bittetav In Blatbe kenunen tat elnelHldattg wie gegUdei VII, fiO), 
tbte r!.|^.^r■' ^.it.' ii,'(l(ti" !,- .\', wit «eis», «lliTilinL"* mit !id. Vocslf: Ut L. XII, 5. 
— di : Iii I.K, Ii. ;;r«>lel laie uriUseii; : buU I L. VIH. 22. l.redi-t laie breiteui 
; yekleilel 1,. VIII, H. I)ie hd. Formen ijeheii nieht weiM?nllich iUier da» liiimu», was 
bei aadareu ad. Scbreibeaden vorfcouiuit; fnsilicb iat aucb bier Seelaiann» Lixt« uicbt 
ToUattndtg. Abges^en von den bokanUn hd. VerbnMbrmen tivge ich nacb : dl ; Jd 
L. XI. 27. L'e»KhHch ; hmrt, .>Jp. IV. 1. klöcb : vöcbSp.V, II. — blntet ; «rütet L. VIII. 
21, );ütc : Mit« L. X, IS. f^elir beinvrkeuawi-rlli int ullcrdinga nübcii: unlfAhen 
L. VI, 7. mit erliHlteneni h, wie die iuetri»ch«n Verhältnuae erweiaea. Scliineiig in 
beurteilen iat L. V, 5 in der luiaae drft (Feanel); vro«: b6. 

**> Bier können Mgende Diehtaagen in Betracbt. Eil hart darf ra den hd. 
dichtenden Niederdeiitscbeti m xälilt werden . iln i r :;iiiiz w ciiiiri' iid t luifn i ist 
■ Lifchteniiteini). LXVIUi.— l-'tir die B ruu ii 8>b w ei i »e Ii e Heim c h r «i u i k i9it3y V.) 
behauptet Weiland, das» die Spraehe de* Dichtt-n we»eiitlieb ud. few eaeu »ei (Dentaehe 
Chr. II, 467). Vu bt ja an Bafanan tob ft : cht kein Hanget. Trotsden iat ca mir 
iwcMtlka, daie der Verfluaer bd. aebreiben wollte. Dafür aprtebt tot allen daa fbat 
V 'M^tiindiire Kehlen von nd. t - hd. i; trutr di s grusAen ^^!frtll^;.■^ des Werke» be- 
gegnen nnr fuluenili- Heleije : «toll: Lippolt irMjy, töverlät; st»t 54JT2. Zweitem« sind 
die Belege (Ur lul. Koriuen > iel bAuflger als Weiland» Zasfunnienstellungen vermutbcn 
laaaen. Ana den V. l-'MW venceicbna ieb üalgendea: iat: liat 184, 1065. - bin: 
OBtphta 140, : UM 70», 104«, 1100, 1146,: an 880.: gema 1400, 1487, 1844,: «Mn 
i'Ii) ; hiU : ri'. UÖ, 277,: stat 642,: Cuurit 14»2. 15(iO. : tAt 1G41; b.iben ; 

bwiben IW), ; gegnbeu BbJl, 1221, 171H, 1k;U, I'JÖJ, ; uchabeu ltiJ3. — »age» ; tagen 
7, 523, »62, 900, 1S2U, 1418, 14)<:), Us7. 15r>9; aagct : vurzaget 18öi>; seit: gemeit 
4(06» : — bait 1106{ ganeit: ^ beit ttUO, im, t genMit 171»; aeida : Adelbalda 
1086. - Tont«: jfi 77. — her (er): der (0. S«rl.) 68. - dt: Kriatind 680; hl : i{ 868, 
: bi IOr)l.: vri VMy »pracb : tach 11.", irioO. : nricb U»H, : entwadi (erwiihute) 
IS46, 25<)1, : mich WA : bvineb : |.'> iuiin li \\H0 ; rieb : zwicb 102&; BmneswJeh : 
awich IH;!?; vieullieb : Ludewii Ii HA. ii.' rkvvilrdig : riebea : Ludewige? r>-l4, 'iH3, von 
Tiaakricbe: Lndewige ö78, mortliohe: wige 844, Ueinricho: «ige 1564. — baraoaf; 
gnf 851, 884, U67, 1230, 186«, 141«, 1700; gaaellaachaft: algabaft 89«, rittoraaaft: 
Ia»ft884| paphen: atrltai 176; IMut: orlof 1008. — bvoMe: Otte 1280, hntta: 
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Atlt' l'i'.iT. >iti- : uitr ;itl-', -il'Ti : /Ulli l:t'J4 iiid. nedr . Iirittt'iis tilidi'n .•■icli 
nii-hrfuch h}-|it.'rbi>oh<leuU> lic toriuL-u: wen Ii: litaliiii' her« Ii l'.iln. l'M'i, Ö121. - kimfcii: 
strifcn 8H»9, — de TiWe gut. r : imitir 21(72, sir.'.i, ih- irri^viunr untc r : wttt«r 4201. ähnl. 
4S41. Anch lampt: uipt ilUi, 9176 beruht wohl auf falfcbtir ÜbertrairiuiK eines nd. 
tenuNle int Hd. — Hu«lideut«c1ie Fatnut^ dllrit» «neh bei drr poetieelien Vorrede 
zur ■■ .1 i Ii > i M- Ii 1 11 \\ r 1 1 ( Ii r ■' 11 i k licaUsirlitii;! .«rni. >ii lllrlfll^.*^ frt-ilicli mir ^''^ Vi r?' . 
und dl«' llt iiiif 1 Twi iM 11 1 li< iit>.»< iii(f einen >i< lii r lii'cli<i<-iilM Inn » jr l im-n sichi-r 
Iid, Kant; nbcr o i>l In iKtrkiii.'iwerdlf dus dif drei iid. Ur^.. »idilif riv iibirliefiTu 

— 16, 17, 24 nach Weiiauds ZAhlnng — gerade hier noch b«cbdcuta«be FormeD auf- 
welaen. —Brnn von S«bofiel>eek. 1i>tr- Ten Piiieber, schreibt «iehcr »einer Abaiebt 

im. Ii IiiI, Kill t Z i"! .111--.. r lilt. : liiir.' lO.M Ii;, Iii . rui'.srli. Viv S. I,VI 

HUKL'fülirlt'U Rt'itut- vuii z : 12 »iirili ii nur /iiiii Ixi Aiiiiuljtin- voii nd. Liiut'tAnd 

ZU reinen werden. Hj|HTliucdidrittM .- vcrhiiudi n. MuMiiliniurui icCit< r wird 
ia Fem. n. Nestr., Mwie im Flnral verwandt (Fischer & UV). Hierher auch bracht: 
f^ellexrhttft 6IV797 rielleiebt deeb AeMnans. Tcfl. vrncbt: venraft KföO; oder bd. Snffix 
in Uli. I. lUliiTiii • S. '.VI. 7.. 2". Kiin ii.' : lifh IIVJ kloinli- muh klöke : Lökf M'iu. — 
I iis-irlit rill it Uli i M brüll.' Ii d< » iid. vt rratil «lu li kiirolii' : urrl»' '.iH'M. - ltt > M i n n r r« 
A II k I iiK •' II, Nd. .labrii. V'lll, uSdl V.i i-iitbült uur folKi'iid«' eutM'bicdi-ii iid. Foruii-n: 
licht (liegtj : pticbt 'Ml, gel&t : hat m, roi (D.J : di (Al(k.j m. Dagegen folgende» Hd. : iat: 
Trist 606. — b<n : entUn 80, : ban 7lO. : Iftn 764: htt : rAt .n6, W, ^1, : bat 166, 
: wät 310, : ji'iäl .W. : 1,U <>.S2. 720. — lät : b,xiit 2. !'. IM.i .Vi!(. : tiui Ml. M. liiii ; 
«U 7t^. - »tiit : r«t f>li:<. ; »lit Nil), yit ; tit 744; «i>t -iliM ' ; eist 24it. treil 
(trlgt) : — b.-it ;i41, ms. - Miu'i'ii : kbifeM ii 2i;i; «i^c : kluur 7;i;-t, seit (2. P. Pl.i : 
tit (Zeit) 549; geeeil : — heit 002; romeit : werdicbeit 33&. — solt (deb«-» : holt 8. 

— dir ; Ur 170, : gir 407, mir : tier 191, : gir 502, : ir 6flO, 708. »vriicb : jach 
487; nngpniHcb : Lri scbnrb (i.s. Gi>4; bricht : iiicbt 17(>. n.ui Ik u Im Im n 
kl«K-b : jirnüch 71KJ ikKa-k hat nicht eigentlich vcn'i bobciu R k. Mjiidrru irtuübtr 
nd. kiok Kirbt hd. lilaoe). HjrprrilocbdeDtatcb : vuri->'lirii< Ii ; nincb 4^il, «tarcb : 
karch 7D2. — tiit»IAf<;u : MtUt» ISO; acharf : darf ÖOU. — giuden : vrOadea 
118 (mit neuem I)ii>bibniigfh tno : nn 471, zft : »eit B48 (nener IHphtboniri. - Von 
der M i II Ii e r f n el d<■^ Klu rbanl von <'(r.'<iii- im iiit Huli liiriu. \ ll. 4'-4 . drnis 
di<' Mundart iUm Vtrl'. vurwivgeud Dd. war, und Vugt bt-seicbncl die äpmvbv als hd. 
gifürbtr, .Nd. Uruudri«» II, 1, 885). Dan gegertker iteile idi llwt, diM in 4n 
Kaiwen die ud. Beatudteile TerhUtnieuniBsii; ^ehr zurQfktntcn. Einen Teil deMO», 
waa anf dem Gebiete det Voealiüioas in Betracht kommen kann, »tt-Ilt I!t-cb insamroe» 
(a. n. O. s. 4>.'>!. Vom nd. •'i.iisonuntii'iniiif 1)1 K''S"> t fulirendc» : kraibt : ^cwrucbt 65. 
bt'biitbi : »igi'fHcbt 4362, greil vi>audj : geleit 7Ü; leit (lieaa^ : — heit 14V, IVSi 
bi.t (bnoz) : «r»t m, 888, 189«, : gonOt 789, «tert : pfcrt 1388^ atriitea : baten 1804, 
lAten ; baten 224H, s. bortll : gortil 3857. Von it|H?i-icll nd. Fortntn irwfibnc ich 
fotgcndeii: nid hie p bcn' : tSd um. 2tt:Ci. di : nii 4677. nidi rladit : iiiacbt 021, 
H~\>'t. : L'iTMi-bt 2102. L-ili.lit : kii. < In itlUs. >, . ht. : vurdtcdit«- 164, «i n-ibl : rucht 
2.V^7, 27(iU, 280.'), : kufcbi 2:h>U, 2:>91. 2»1», 121. — gewracbt : macht 23VIÖ, wrachte : 
iidaehte 8686, : bnchte 4815, 41164, beimdit : g«da«ht 4186. ~ Tuwcbea : »pneliai 
8025, 8851, TMieche : bfwhe mS. — hoAÜa z (aToehtin 1038. — Zw« (dnae) : M 
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1688. ~ (dfo (der) : knli 4MIIl1 D«a gegortibar tlUkn auMBlMft di« kd. Pomi» 

von hnhen, freben, lss«en, legen, lieiren, sai^en, sein, steb«n, tragen, Vagd; ferner: 
dir : (jfir .W), 63r>. 991. 1387, 1958. SSW. : ir 1801, : liir 4645 foder hi : di *\ — nennen : 
meiiiit'n Kl."))». der t N. .Sgl. de» Art. : K 4ti(K5, : nä 4627. - bach : iiA<'li 

761, »«eben : lachen tm-, »pricht : alicht »03, : nicht lS<ia, 1423, gebricht • licht 
(Kegt) 1116, tieb : «iNToniehtiidi 3086, iwnch : enpflseh 280T, t nieh 8019. — geaaeht : 
eiiacht 2944, ; gebracht 47iL — Mmentlich : krich 3022. pelfch : »wieh :J026, sprach : 
Uch 9045. 1*161. 466.S, : sBch 3109, 4ir>4, 4»S3. : slaih 3213, 4323, Kidniht l;;prteckf ; : 
bewracht e_r\u \> kri.-h :i4.VJ. irri M lii ii : iiederirh 4UI. riticriii-h : kricb 4408. 

Hyperhd. «irnl wohl : sacb ifiackj : uuicb d&i, anuich : lach 505, gech ^Ueck) : wech 
«81. — aehtft : Muift 600, 1606, 9M9, STm, 9002, MSB, : knfk UM, 4711; aas : 
wu) 12S, 297, 18B9, 4092, 4145; bat : wa» 162, SMS, : giM 370, du : was 390, 
: pullA« 4035, 4047, baa : waa 499, waz : was 140Ü, : las 4637, da : hA« 1820, wissen ; 
gisM'ti 2407. aWl, 4405. weiz : vlei» fFleischi 874>>. lt"/- : ros 4<K>.'>, imz : was 
4246, 42», aa : graa 4287. — gew4te : at4t« 52», gurtil : MsbortU »»57. - gnol : 
erM IBC, : Itl 41«, t trftt 1981, 211«i htctoi : trintea 1668, mo : drt 3698, tmt : 
hflt 3,560. fWie ist rittorschaft : «ijfefacht 3976 lu beurteile«? vpl. S. »i, Z. \h.) — 
Danach ist duch wühl eher die uitiKekehrte Behanptnng gert'rhtfertiirt, daes ein nd. 
geftrbte» Hd. v.irlici:«. Inder Farbendeotauir, Nd. .luhrb. Vlll. "3 "vSO V. . steht 
ein einaiger aiober nd. Eeiu : nM : gcOt 466, und nelbat dieaer iat mOglicberweiite nicht 
echt ! giM klliuite duch dmt «Netgl werdes, afan« B«iiMig«iiiaiglMit, die denkbar wire, 
»gl. do : m 181. — Dkm Bruder Man», der Verfnmier der Marienlieder. ein Nieder- 
deataoher ari, der hd. in Mshreibeu versuche, hat Kranrk in .Hcinem trefflichen Auffratz 
dargethan IZ. i. d. A. XXIV, ,'177 ff.!. Auch beiWernher von El m c d d q r f ('/.». 
L d. A. IV, 284) hat wohl die Abaicht gewaltet, hocbdeatacb au acbreiben. Wackemagel 
batto «rklifC data «r der Spneb« naab ein Thariifer aei (Utgeaeh. * I, 8Qf7), Seherer 
ihn «la thtlringiarhen Kaplaa bezeichnet 'T.itccHch.. 222 . Sauerland will uachweiaei), 
dau er Niederdent«cher vim Hause «u« sei, meint aber, daati er «ich den thUrintrischeu 
Dialekt angeeignet habe Zs. f. d. A. XXX. 6i. Den thUrinf;iscbeu Charakter fand 
man wohl in Beimen wie leben : ratgebe 161, getragen: bebe 163, die einen luftnitiv 
ohiie — B la erweiaea eekenaii. Daa tat aiu fteilhdi aieht upttäM thhriagiaeh 
(». Ornndriaa I, 582) ; ferner «nd jene Reime nicht hewei*kr*ftie;, weil anch «otuit über- 
achietsende« n vorkommt : stille : willen 159, verborgen : sorire 187, uuniuoze : vuwzen 
577, landen : gewande 721, fridc : vermiden 751, cleppbere : hem-n IKjb. SchOubacli 
hat dann von der uraprflnglicb mod. Geatalt geredet, die nnr von einer hd. Tttnohe 
bedeckt aal, Za. t d. A. XXZIV, 76. Da* tat am gawiia oarleh% («> wkon Staia- 
aieyer, Ana. f. d. A. XVII, 79, der jednch auch von dem lhHrin?ischen Charakter 
redet). Sieber nd. Ltt grnt ; uftt 197 uu>l sen : fl*n (ftieheni 3;^, alltiitalls auch dat : 
edileat 881, : juvat UH.i nlns uatUrlich am Ii mfr. , selten : betten 919, «ette : bette 
1167 (wea doch anch md.). macht : craft 213, creften : berichten 217 u. IL können 
Aaaonaaaea tcla, Vgl. gafite : Behto 868, raehte ; gtfte 1048; denn gaft krt aür ad. 
überhaupt nicht, gift nieinah mit cht begegnet. Dem stehen von «icher hd. Formen 
gegenüber : ist : list 107. habe : getragen 1H3, haben : raben 5.''>."). stät : rät 83. 
— «tifren : cla^-en ',»7. : gehaben lti7, : tratren 127, 382, 691, 7(15. 9ft3, : «agcn 745, 
BBge : drage 8öü. — aenaen : kennen 129l — kie : a« (aehe) 667 (vgL hl; arg« 1060>. 
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— ou< ti : tcuch TM, 84!» : «iiricht : Ki-iiicht 679, §18; buoch : irmiwh H««; hyjn-rhrl. ; 
Bterrh ; vcrwarclit ll'l;*. — lufistern hi«f ; g»t 686. — hi'lte : m-tlo 11157, liulte» : 
»t'tte» itl'.l. heizet : li-i«t«-t 603; bl-'ir : hin 'Hd. — «cribe ; übe 49 md. «crevci. — 
aitun : biten 312, &B7 'od. i««leii : biddeu). — ScbUeiilicb ist dock wohl aaeli Ueiuriob 
von Morangon rm Hmw mu «d NMerdmitteber, TgL mt : b«t 181, ft, OottMhMit 
Beitr. VII, Mt5. Wii- ili*' luI iri ilnnzf in rlcr Hi^end von Sniiii'-rslumsoi TW 
Alter» veriiil. ist iiiiilit nrkuiiiiln:!i figizunlellen, vgl. TUcupel, Beitr. VII, 2-i. 

Der huchilcutsclie EiiiitiiM ift den Niederdeutachea im Okiizi-d znnichtt dnrch 
dMltd. Teraittelt; man beacbt« imbnondere die nUreiehw Bainw wie lach : apr«eh. 
Wen» SeeliaanH di« hochdentscben BeiUodteile -wm Valentia mil Kameka «der dea 
.Stn it- fUr Seele mit lU-m Lcidmain iil» iiiittelfriiikiitcli bi-zciclilift. so hftt er dtfttr 
ki iih ^^ irkliclifn Beweise lieigebraehl. Dass die gleiche Behauptung Scelmanna fitr 
den V\f> Kinl. zum Vnleutin XXIII.i geradezu falitch ist, zeigt die zweimal durch den 
Beim genicbert« Form das. Aber auch oberdeattcbe, inibeaondere baiiiacb-tater 
reMdeeh« Blifitteie laawB lieh Termvthen auf Omnd eiuetner neuer IK^h^on^, ao 
tMiBmder Hatif. v-1, I rsnck, Z». f. d. A. XXIV, 384, utul in .des Minnerf Anklagen". 

"i Im l'lau.-« Hur (S)lil V.i erw.heineu von Hu- tuleutsclieii! nur die Formen 
H x I. , i: i\u, bAt, lAn I«. Huefers Keiinverzeiehiii»!. Iii iler gemeinen Beicht 
dea Daniel TOS Soeat, bag. vqd JoeU« t.3700 \\t begegnet aar 14n : atin 28318, 
Mgeo : Teijagen 86l. — Im Tcrlorenea Sohn tob Burkhard Waldia iteken 

einige h&n. liiit, län. lit, int is. HoeferH ReiniverzeichniKsl. ansscrdini t'emacht : 
gebraebl 117. dnch Tnih' : n^ch igeuugi 17ni>. ge.*cliittt ; »traft Xl'.tJt. 
ü z ; h ü 1» 'J()t)6. In den .'iUKi ersten Versen de» d il il e s Ii e u >li.uu rs, lim:, »i^'ii 
Bolte, begegnen saUreicb« Reimbeleg« der Form hftt {ü, 293, 5»7, M7, 1075, 1UU5, 
1448, 1586, 1683, 1806, 1847, »148, «18, 2565, 2615^ nrai Belege flir bin f t g««i 

108, : »tAn 122;i : fi rn-r : mit : Mit 1339, IT'.'tl, : t.idd 2Mi:-. l.titT : af IT'il, varsrhaff : 
nf 17.W. *! — Hfi l.iiun iiberg beireirnet von lioehdentschen Fornii ii im Heime nur: 
mit : ver*elilit I. aoi, : »it II, 574, (i63. 

**) Sin iutereiaautes Zeugniwi über die Ocrndnapnurbe vor Luther bei Ueginii 
deaeei Buch 1508 benin«ireReb«n ward« iWilh. SehalM, Orthographie«, p. XZll: 
ürumniHtii-K itbiiiiic i st in i <'.>:.ariii i nniibus hi.i i|ui nolnnt frandarc vm ahnla. <}ai 
teutunica voeahulH traud«! litten» mit »mio legitinio ab omuibus deriilt tur. 

'*! VgL die Einleitung zu meiner Hebelaiisgabe, S. XVI. 

**) Zar Mantlart im Iii. uad 17. Jahrb. vgl. Uaederta, Gabriel BoUeabagen, 6. 41, 
Birite, Nd. Jahrb. IX, 104 and Miaor, SpMnlam vitae hamaaaa, a XVH; Ar aia 
einzelne» Gebiet ^t>'11t ilii t^i i-Hntinti- I'iitlcktdii litting zuaaanflMD: Aog» HotdeTi Owchkhte 
der «rhwübitirhen |)mli'k!ilu htiiiig, Heiihrouu 1896. 

"i Hag. von Friediiiuder. Beriia (1888)1 

**) Vgl. Gaederu, da» ad. siebanapi«!. 

-) 8. Nd. JahJb. VIII, 1. 

'°i ZiTM-liinli III- Sr eueu. Sebiller« Hriel'i', hsjr. vun .Ion«-- 1, 43, zersehiedeue 
Eigeusuhafteu, ebila 1, lll7. tlch verdanke die«« Hinwein« meiueu ikhtUer Uemi 
Sn«Mh). 
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" Alte rtii'pulc vuii H.V]i«'rhotli(lciitjifli sind «Iii- ft tllr ht in i,'*^»Ul('^itniiiii 
üäU» I, 2»t,l, «irarUn, dniftcue Za. f. d. A. XUl, :U7, giiUraa ibd« ä. 38»; duu 
Vi;L IISD* II, 884, ra 6. — TrixhoTC — nIthovB ia dea Wi|8«Tt'M!)i«n PMlnca- 
fragmcntcn, Beitr. XVI. XTL — In den Aninerknn|f:en 20i und 22) iat mancberlei bierhw 
OebftrigPH v«r>!dcbnet. Haiii« Si>cli8. Kn«tn(ichtgp..'fö,76: amb rin tuniil — mhd. ntnlie 
•IIS 'v:^l. rtii' liü. eiimHn für Uwus. i iwus. v. il. ( Jnl ■ li ntz, SpTHrliwiigeiiSii linft S. 'Ms. LihI, 
«11x6, einl'angro = e*^ efange, Uca»ler, alein. C'uiiMn. Ü. tü). — Faltcbes Z »uit t \t(i. 
mäO^n, 78, n ai. - Dn MFtodMrt adirfiieli bctcgMade Praet f«l (» iel> irt 
wühl auch fiiliiche Verbodidmtocbiing ; I'rnArhc der Vcriutt de* Praeteritunui in der 
Hnndart nnd der ZuMmmenfall Ton fftlleu fiilr-n mit malen. - Ktinger. Mnrm nnd 
Drau^ V, 5: int daa ilir «••').. I.:irm''ii zu mm ltvii. - ili-r ». rtli i— ili r Mülit 
mrth). — Die im 14^ 15. Jabrli. nicht selten auftretenden Formen je üben, «enben 
aind TemiMliiiiifeii d« gaproebown Jen, »cm ntt den •dnfttipnehliebeB Fonnn 
jeh«ll, sehen. — almahtini^en MSH* Xt'IV, 'M — almahtlnjc + almahtigen. — 
Ava der Unvertwntheit mit deiu iinbrtunteii e der Eiidgilbfit rntgprinprl die tiewohn- 
bt'it titd'IciitKrhiT Miiiidartril . da« .ScbliiM-i' v<m Kik'i iiiihiiii n \i\ng augzusprcf^brn : 
Gvetbe, Lauge, Moue iLera6, vgl. £. Schmidt, Lern nud Kliuger, S. 7i. — Mittel- 
od KMwdaotMhe, die aiit Unea p den leliriftapnidillcbeii Lmit iif TerMndm, 
•chreiben p gelegentlich auch in empfangen, empfehlen: f. WeinfaoM, mhd. 
Gramm. § 165: entpanift-u in e. nd. Briefe von etwa IGIX» i Beitr. zur Oe«eh. der 
Slailt Hustiick 18Ü.'), Ü. iMi, empihlt in lilltebiTB Brift'eii, K(ir»rbiiiit.Mii jenr brundall- 
burgiacben Oeichichte Vin, a 228, 231, 232; empeUeu & 28i>, empaugen ä. 231. — 
VffL uMh H. Bdt, Mhebtiiigeii tma Selirlftapnich« «ad MoadM« ia RheiaheMea, 
Oern. ZXXYII, 423. 

»1 Vjfl. Lübben. Z«. f. d. I'bilol. XITI, 4'Jl. Mancherlei Bei»piele fttr folncbe» 
rialt bietet >!. H. Kniest, K»ii(leute iiml .S< liilT>r. iiMeuhnrk: IH'i'i. In der rionedie 
TOD der (iebart den Herrn Cbriati v<m l&ä9 beitat e*: ntt gaunteu hertenu & ]9, 
4« gasten wertet 8. M; mC (wdd 8. 11, Bieae (Beiae) 8. 19, gnffaa {gnifta) & 1», 
lett «liegt' S. 24, M, «ehwegea («ebwaigaa) 8. 88, aad «• reiait rim (Beiaa): wia« 
'aapienai 21. 



Berii-btiKuuiren. IMe A p ok a ly p.<te ist an.-« Vert-eli- ii um .S. '.ti ant;efdbrt ; »ie 
wÄre im ersten Ab»atr. vou Anm. 2" /.n verzeirbüen ^m-«i -i ii. - Di« 8 P. SfL gftt, 
•14t mochte ich nur uit Vorbehalt auf bd. Einlluaa sarllckftthren. 
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